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Feierliche Ubergabe der Hihler-Ybbslalwerke

.

Am Freitae, 12. ds., abends fand im

großen Magnetwerks aal der Böhler­
Ybbstalwerke die übergab feierlichkeit
der Werke von der USIA-Verwaltung an

die ver taatlichte Gebr. Böhler & Co.,
AG., tall. Der große, f'e tlich mit den
Fahnen der Sowietunion und Ö terreich

ge chmii ckte Saal war bis auf den letzten
Platz von

f

der Beleg chaft der Werke und
den Ehrengästen be etzt.

Zur Einleitung der Feier pielte die
'Werk kap el le flotte Weisen und ein Sa­
lonorchester un tel' der Leitung Her­

mann Hub e r s feierliche Mu ik.
Der Gesamtbetriebsrat ohmarm B u c h -

e b n e I' eröffnete die Feier und be­

grüßte den bi heriaen Generaldirektor

Ing. D a w i den k 0 lind seinen Stellver­
treter Ing. Tim 0 fa i e w, den nun­

mehrigen öffen tlichen Verwalter Gene­
raldirektor Dr. .M a v e r - Mall e n a u,

den Zenlraldirektor Ina. Wal c h, Direk­
tor Dr. M i k e c h von der Fa. Böhler,
Wien, und einige Herren der General­
direktion, als Vertreter der Bezirkshaupt­
mannschaft Am tetten Landesregierungs­
rat Dr, P ö s c h I, die Büraerrnei tel'
Franz K 0 h 0 u t (Stadt Waidhofen), Ina.
Ludwig H ä n s I er (Waidhofen-Land),
Franz D a 11 i n ger (Windhag), Franz
B ru c k n e r (Sountagberg), die Vertre­
ter de Schwe terwerkes Kapfenberg mit
Direktor Dr. Ing. Hof m a v e 1', mit
Zentralbetrieb rat Landtag abg. G r u -

b e r und die übrigen Ehrenaä te.
Betriebsrat .obmann B u c 11 e b n e r er­

öffnete' die Feier und führte in seinen
einleitenden Worten aus, daß die Ent­
spannung der nol itischen Weltlage auch
die heutige Übergabe ermöglichte. Durch
die Verab chiedung de S taa tsvertraae
gehen wir einer friedlichen I eriode ent­

gegen. Er dankte der USIA-Verwaltung,
die dem \Verk mit größter Gewis enhaf­
tigkeit gedient hat.
Als nächster Redner ergriff General­

direktor Ina, Da w i den kodas Wort.
Er führte, u. a. au : Er danke vom Her­
zen für die gemein ame Arbeit in den
Betrieben, er wünsche, daß e immer bes­
ser gehen solle, daß der Betrieb gute Er­
folge erziele und er wün ehe allen Be­
trieb. angehörigen fernerhin ein gute Le­
ben.
Hierauf ergriff, überau lebhaft be-

grüßt, der öffent!. Verwalter, Generaldirek­
tor Dr. Mayer-Mallenau da Wort.
Er gab seiner Freude Au druck, daß die
Ybbstalwerke wieder heimgekehrt ind.
Da Werk ei Fleisch vom eigenen Flei eh
und Blut vom eigenen Blut. Heute
spräche vor allem auch da Herz. Das
Werk befinde ich in Produktionsfähig­
keil und er danke 'dem Unternehmen und
seiner Leitung füt: da Geleistete. Der
heutige Freudentaa werde nie verge en

werden, doch die Pflichten und der Ern t

de Leben gehen weiter. Der General­
direktor verwie. auf elie be\'or tehenden

Nach zehn Jahren wieder 'österrelchlscher Besitz

Schwierigkeiten bei der Materialbeschaf­
fung und erinnerte daran, daß. wo frü­
her Material lag, heute grüne Wie en zu

ehen sind. Er versprach, daß alle, was

in der Kraft der Firma Böhler liege, UJ1-

ternommen werden wird, um 0 ra eh al
möglich die Schwierigkeiten auf diesem
Gebiet zu überbrücken. Er führte wei­
ters aus, welche Aufgaben künftig sich
die neue' Leitung in bezua auf die einzel­
nen Werk e gestellt habe und zwar be­
treff der Rückverlegung de Me er­

werke, der Mazneterzeuaung. der Edel-
tahlerzcusung usw. Nachdem er noch
der USIA-Leitung für die freund chaft­
liche Haltung gedankt hatte, teilte er die
neubestellte Leitung mit, die objektiv
und achlieh an ihre Arbeit gehen werde.
Zum neuen Direktor wurde Ins. T h i e r­
man n. zu seinem Stellvertreter der bis­
heriae Direktor Dipl.Ina. Müll e I' be-
tellt. Weiter gehören der Werk leitune
u. a. an: Dr. Hemal a und Inz. U h 1.
Zum Schluß betonte der Generaldirektor

noch die stete enge Verbundenheit der
Zen trale Wien, der Werke Kanf'enberg,
Deuchendorf und Dü seldorf mit dem
Ybbstalwerk. Da Ziel aller sei, die Fahne
rot-weiß-rot in Ehren zu tragen für
da. Böhlerunternehmen und da Vater­
land Österreich. Langer, andauernder
und . türrni eher Beifall folgte der 'Rede
de Generaldirektor, au der mit aller
Entschlos enheit und Deutlichkeit zu hö­
ren war, daß in der Firma Böhler ein
starkes Gefühl der Zusammengehörigkeit
und Kamerad chaft vorherrscht. da die
langjährige unf reiwf l liee Trennung nicht
unterdrücken konnte. Das Ybb talwerk
kann mit der werktätigen, vom Herzen
kommenden Unterstützung der leitenden
Kreise zuversichtlich rechnen.
Nach den aufmunternden, optimisti­

schen Ausführungen des Generaldirektor
Dr. Maver-Mallenau dankte Ge amt­

betriebsrat obmann B u c heb ne I' der
USIA-Leitung für da bewie ene oziale
Ver. täridnis und verab chiedete sich für
die Beleg chaf't und wün chte den schei­
denden Herren der USIA-Verwaltuns alle
Gute für ihren weiteren Leben weg. Er
wün chte Freundschaft und Frieden mit
der Sowietunion und begrüßte an­

schließend die neue Verwaltung. Er er­

wähnte die sozialen Errungen chaften
und betonte, daß immer der Men eh in
den Mittelpunkt aller Handlungen zu tei­
len ei. Er hoffe, daß das Werk einer
schöneren Zukunft entgezenaehe.
Lebhaft begrüßt prach al letzter Red­

ner Zentralbetrieb rat, steirischer Land­
tagsabgeordneter G ru b e r aus Kaufen­
berz. Er überbrachte die herzlich ten
Grüße der Kapfenberge r rf'eleg chaft und
verwies auf die sozialen Verhältnisse im
dortigen Werk. 6000 Arbeiter und Anae-
tellte be chäftigt die e \\ erk und die
Ybb taler könnlen zufrieden ein, ''''eun

sie hier gleiche oziale Arbeit bec1ingun-

gen hätten. In die er heutigen histo­
rischen Stunde sei ein neuer Zeitabschnitt
gekommen. Es werde getrachtet, allen,
die sich stet anständig verhalten haben,
den Arbeitsplatz zu ichern. Man wird
auch dafür sorgen, daß alle, die au ver-

chiedenen Gründen au dem Betrieb ent­
fernt wurden, wieder eingestellt werden.
Wir haben es uns al un ere Aufgabe ge-

tellt, da ö terreichi ehe Recht wieder
zur Geltung zu bringen. Mit einem herz­
lichen "Glück auf!" für die Zukunft und
Zu ammenarbeit schloß der temperament­
volle Redner eine oft vom Beifall unter­
brochene 'Rede.

ach errugen Liedervorträgen der
Bruckbacher Sängerrunde unter Chor­
mei tel' A i g n e r, die von trefflicher
Schulung und Sangesfreude zeigten, und
Mn ikvorträgen der Salonkapelle war der
Schluß der Ubergabefeier gekommen. Die
erhebende Feier hat von dem einheitlichen
Willen und Streben aller Werk angehö­
rigen Zeugni gegeben, dem Böhler­
Ybb talwerk, da auf einen öüiährizen
bzw. 75iährigen Bestand zurückblicken

kann, eine Stellung und einen Ruf un­
ter den Ö. terreichi chen Industriewerken
zu sichern und zu erhalten. Die festlichen
Klänge der sowjetrussischen und der
ö terreichi chen 1 ationalhvmne, von den
Anwe enden tehend angehört, beendeten
die Fe tlichkeit. Im Verlauf der Feier

wurde der älteste, ich im Ruhestand be­
findliche Werksangehörige K ra m e r

wiederholt von den Anwesenden wie
auch von Generaldirektor Dr. M a y e r -

Malle n au geehrt.

Der Böhler-Stern
wieder in Ehren

Sam tag den 13. ds. um 5 Uhr früh
wurde in Böhlerwerk eine allgemein er­

freuliche vrnboli che Handlung voll­

zogen. Vom großen Tor wurde der
Sowjetstern abgenommen und der Böh­
ler-Stern, .da Firmazeichen der verstaat­
lichten Böhlerwerke, angebracht. Der rus­
si ehe Generaldirektor D a w i den k 0

überreichte wenige Stunden päter vor

dem Fabrik tor der ö terreichischen
Werk Ieituna die Schlüssel des Betriebes
und erklärte: "Wir haben alle über­
geben, nun ind wir Ihre Gäste." Der
öffentliche Verwalter Generaldirektor
Dr. .M a v e I' - Malle n a u, der die
Werkschlüssel dem neuen Direktor Ing.
T h i e I' man n übergab, hielt hiebei eine
kurze An prache, in der er der Versiche­
rung Au druck gab, daß alle erdenklichen
Anstrengungen gemacht werden, um den
Be chäf'tiaten tand im Ybbstalwerk auf­
rechtzuerhalten.

Sögenlobrik Peler Ginzier. Ybbsilz.
wieder in Fomilienbesilz

Die weit über die Grenzen unsere

Bundesgebietes hinau bekannte Firma
Peter Gin z I e I' in Ybbsitz hatte am

Samstag den 13. cis. einen großen Tag:
Die Übergabe d e Betriebes
von der U S I A - Ver wal tun g wie­
der in den Be itz der Familie Gin z I er.
Nachdem am 11. ds. um 18 Uhr die

formelle Übergabe durchgeführt war,

erfolgte arn Sam tag den 13. ds. um 15'
Uhr die Übergabe in würdiger und feier­
licher Form. Der Generaldirektor P. M.
U tot chi n der USIA-Verwaltung und
der öffentliche Verwalter Walter Gin z -

1 e runter cbrieben die Protokolle und
Generaldirektor Utotschin wünschte dem
Betrieb weiterhin Glück und Erfolg für
alle Zukunft. Der öffentliche Verwalter
dankte für die freundlichen Worte und
gab einer Freude Au druck, daß der
Staat vertraz die Übergabe ermöglicht
hat. Büraermei tel' K u p fe 1', der bei
dem feierlichen Akt anwe end war,
wün chte dem cheidenden Sowtetbevoll­
mächtigten Glück und vVohlergehen für
alle Zukunft. Mit mehreren freundlichen

Trink prüchen wurde der ereignisreiche
Tag des Betriebe in be ter Stimmung be­
endet.
Die Firma Peter Gin z 1 e r, Säaen-,

Maschinenmesser- und Werkzeugfabrik,
ist ein im Jahre 1896 gegründete Unter­
nehmen. Es wurde 1902 nach Ybb itz
verlegt und an Stelle de damals still­
gestandenen Gemeindehammers die heu­
tige Fabrik errichtet. Erzeugt wurden
Sägeblätter und landwirt chaftliche Ma­
schinenrnesser, welche hauptsächlich
nach Böhmen, Mähren, Schle ien und Po­
len abze etzt wurden. Mit dem Zerfall
der Monarchie im Jahre 1918 ging diese
Absatzgebiet verloren. Diesel' Au fall
der Produktion (70 Prozent der Erzeu­
gung) wurde durch Erzeugung der Säge­
blätter wettgemacht, was auch durch be-
ondere Qualität gelang. Die e Sägeblät­
ter, Schutzmarke "Aufgehende Sonne",
erfreuen sich bei vielen Sägewerken und
Holzindu trien de be ten Rufes.
Der schwer te Schick al schlag war

wohl 1946, als die es in Ö terreich ge­

gründete Unternehmen, mit ö terreichi-

übernahmsfeier dei' Böhler-Ybbstalwerke im Magnetwerksaal

Li 11 k es Bi I d, er te Reihe, von link nach rechts: Dolmelscher, Generaldirektor des Böbler-Kol1zerns Dr. :'Ir a y e r - 1II all e n a u, Generaldireklor der USI -Verwaltung Da \V i _

den k 0, Dr. Mi k e ch, Direktor Dipl.Ing, �r ü I I e r, Lande regierung ral Dr. P ö chi amt Gattin.

Re c h te s Bi I d, erste Reihe, von links nach rechts: Zentraldirektor Ing. Franz Wal c h, Verkauf direktor Gr a e n z, Direktor lng. T h j erman n, Dr. II e mal a, lng. U h I.
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schem Geld aufgebaut, al "Deutsches
Eigentum" erklärt wurde und damit un­
ter die Beschlagnahme (USIA) kam.
Die Werksbesitzer haben es bisher ver­

standen, schwere Lasten abzuschütteln
und Schicksalsschläge abzuwehren. Es ist
zu hoffen, daß es auch jetzt nach den
letzten harten Jahren gelingt, das Werk
neu aufzubauen und das stets krisenfeste
Unternehmen zum Wohle seiner Arbeit­
geber und Arbeitnehmer zu erhalten und
einer besseren Zukunft entgegenzuführen.

Rot-weiß-rote Fahnen
über den USIA-Betrieben

Mit der Unterzeichnung der Übergabe­
protokolle wurden am vereansenen
Samstag alle Betriebe und Anlagen der
USIA, der DDSG und der Sowjetischen
Mineralölverwaltung von den Sowjets
den österreich ischen öffentlichen Ver­
waltern übergeben. Es handelt sich ins­
gesamt um über 300 Betriebe, die 40.000
bis 50.000 Arbeiter und Angestellte be­
schäftigen. Gleichzeitig wurden auch jene
rund 95.000 Hektar landwirtschaftlichen
Boden, d�e bisher der land- und for t­
wirtschaftlichen Zentraldirektion der
USIA unterstanden, von Beamten der
Landwirtschaftskammern wieder in öster­
reichischen Besitz übernommen. Diese
95.000 Hektar landwirtschaftlichen Bo­
dens waren bisher in 13 Güterdirektionen
aufgeteilt und umfassen etwa 55.000
Hektar an Waldbestand.

••

Oslerreich
ein Ireundlic'lrer und Iriedl'icher Nachbar

Bundeskanzler Ina, Raab bei der Eröffnune der Kärntner Messe

Bundeskanzler Ins. Raa b stellte an­
läßlich seiner Eröffnungsansprache bei
der Kärnter Messe fest, daß die Kärntner
Messe die wirtschaftliche Verbindung zu
den beiden Nachbarstaaten Italien und
Jugoslawien herstelle. Österreich habe
seine Aufgabe, Verbindungsglied zwischen
Ost und West zu sein, jahrhundertelang
erfüllt. Auch das heutige Österreich wolle
sich dieser Aufgabe widmen. Bei aller An­
erkennung der Kultur und der Errungen­
schaften anderer Völker wollen die Öster­
reicher jedoch ihre Heimat mit öster­
reichischem Gedankengut erfüllen und
nach österreichischem Geschmack ein­
richten. Nach einer Schilderung der
Staatsvertragsverhandlungen erklärte der
Kanzler, die Hoffnung, daß die Eröffnung
der Wiener Staatsoper zu einem Zeit­
punkt stattfinden werde, in dem sich
kein fremder Soldat mehr auf öster­
reichischem Boden befinde, werde in Er­
füllung gehen. Die Bewunderung des Aus­
landes für den wirtschaftlichen Aufstieg
Österreichs bezeichnete Inz. Raab als eine
Mahnung an jene, denen nichts recht sei.
Die e ewig Unzufriedenen sollten sich die
Verhältnis e in anderen Ländern vor
Augen führen und Gott danken, daß sie
als Österreicher in Österreich leben kön­
nen. Österreich werde weiterhin ein

So kann es nichl weilergehen!
Innenminister Helmer über Verkehrsfragen

Innenminister Hel m e r kam bei einer
Besprechung über Verkehrsfragen auch
auf die steigenden Unfallzahlen im
Straßenverkehr zu sprechen. Er erklärte,
daß wir uns zwar mit der steten Ver­
größerung des Verkehrsvolumens werden
abfinden müssen. nicht aber mit den nie­
derschmetternden Ergebnissen, die uns
Tag für Tag als Schlagzeilen aus den Zei­
tungen entaeaenleuchten. Minister Helmer
fuhr fort: Ich glaube, die Bevölkerung
wird mit mir einer Meinung sein, wenn
ich sage: So kann es nicht weitergehen!
Als ich vor Jahre frist an die Öffentlich­
keit appellierte, mehr Rücksicht im
Straßenverkehr zu nehmen und die be­
wußten Übertreter der Verkehrsvorschrif­
ten, die Unfälle mit Todesfolgen verur­
sachen, als "Mörder am Volant" brand-
'markte, wurde ich von verschiedenen
Seiten scharf angegriffen. Ich wählte be­
wußt diesen Ausdruck, um die Benützer
von Kraftfahrzeugen aufzurütteln, au
ihrer Lethargie gegenüber den furcht­
baren Konsequenzen der Verkehrssünden
zu wecken. Nur die nächsten AnRe'höri­
gen können erme sen, wa es bedeutet,
mitten aus dem blühenden Leben heraus,
in einer Zeit, die endlich einmal für un
ohne Krieg und Bombentod ist, einen
Menschen zu verlieren. Immer sind e
noch die gleichen Ursachen, die dem Ver­
kehrstod Material liefern: Mißbrauch des
Alkohols, mangelnde Beherr chuna des
Fahrzeuges und der Verkehrsregeln,
Leichtsinn, Unachtsamkeit, forciertes
Fahren aus Geltung bedürfni und so
weiter. Erst an allerletzter Stelle kommen
Materialfehler. Aufmerksamkeit im Ver­
kehr muß von jedem Verkehrsteilnehmer
in gleicher Weise �efordert werden. Jedes
fehlerhafte Verhalten, auch von einem
Fußgänger oder einem spielenden Kind,
kann unabsehbare Folgen nach sich zie-

Klarheit über den Tod
des Kronprinzen Rudolf

Mayerlin�-Oril!inalakte aufaefunden
In Berlin wurde angeblich der Ori­

ginalakt über die Tragödie des Kron­
prinzen Rudolf in Maverlinz aufge­
funden. Der umfangreiche Akt befand
sich bis 1938 in treng geheimer Ver­
wahrung im Wiener Polizeipräsidium,
Er enthält neben den eigenhändigen
Aufzeichnungen des damaligen Poli­
zeiprä identen Baron Krau , der die
Untersuchung persönlich leitete, auch
eine große Zahl von Einvernehmungs­
protokollen, Briefen und dokumenta­
rischen Belegen über die Vorgänge
um den Tod des Kronprinzen Rudolf
und der Barones e Vet era. Der Akt
enthält eine Reihe men chlich-psvcho­
logisch und geschichtlich sen ationel­
ler Neuigkeiten, So wird etwa die
Frage behandelt, ob der Tod des
Kronprinzen auf ein amerikanisches
Duell zwischen ihm und einem,Wie­
ner Aristokraten zurückzuführen war.
Auch das Verhältnis zwischen dem
Kai er und seinem Sohn wird an
Hand dieser Duellaffäre in ein neues
Licht gerückt. Außerdem enthält der
Polizeiakt neben einer genauen Schil­
derung der Vorgänge vor, in und nach
Maverling auch den vollständigen In­
halt der Schrift, welche die Mutter
Marie Vetsera zur Verteidigung ihrer
Tochter als Privatdruck herauszuge­
ben ver ucht hatte. Die e Broschüre
voll interes anter Einzelheiten war
bisher verschollen.

hen. Darum richte ich heute neuerlich
an alle Österreicher die dringende Mah­
nung: Beachtet die Verkehrsregeln, übt
Rücksicht im Straßenverkehr, meidet den
Alkohol, wenn ihr euch an da Steuer
etzt, denkt daran: morgen kann euer
Name unter den Verkehrstoten in der
Zeitung stehen!

ausgleichendes Element der internatio­
nalen Politik sein und eine Politik der
Neutralität verfolgen, ohne jedoch seine
alten Grundsätze aufzugeben. Den Völ­
kern ringsum werde Osterreich ein
freundlicher und friedliebender Nachbar
sein. Schon bei den Londoner Verhand­
lungen über Triest habe Österreich be­
wiesen, daß es sich nicht in die Ange­
legenheiten anderer einzumischen ge­
denke. Österreich bedrohe niemanden, es
brauche auch keinen Stacheldraht an
seinen Grenzen. Zu den Möglichkeiten
einer Hilfe für Besatzungsgeschädigte er­
klärte der Kanzler, daß die Voraus­
setzung für eine solche Hilfe die Stabi­
lität der Währung und der Wirtschaft
sei. Diese Politik werde fortgesetzt. Nach
der Rückgabe der Ölfelder und der Ein­
gliederung der früheren USIA-Betriebe in
die österreichische 'Wirtschaft brauche
uns um die Zukunft nicht mehr bange
zu sein.

lechfeldfeier in Augsburg
Bei der Gedenkfeier der Stadt Auas­

burg zum 1000. Jahrestag der Schlacht
auf dem Lechfeld aste Bundespräsi­
dent Heu s s in der Festan p rache, der
Erfolg de Bischofs Ulrich, die verfein­
deten deutschen Herzöge gegen die Be­
drohung aus dem Osten zu vereinen, sei
"die erste gesamtdeutsche Leistung" ge­
wesen. Erst 1683 vor Wien habe sich ein
derartiges politi ehes Faktum wieder er­
eignet. Unter den Festgästen in Auasburz
befand sich auch als Vertreter Öster­
reichs Landeshauptmann Dr. G lei ß -

ne r.

Die Schlacht auf dem Lechfeld schuf
die Voraus etzunz, die die Bildung der
Ostmark, de späteren Österreichs, er­

möglichten. Leopold I. der Erlauchte
von Babenberz (976-994) wurde von
Otto 11. mit der Ostmark belehnt.

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In Solbad Hall starb im 67. Lebens­
jahre Dinl.Ina, Prof. Lois WeIzenbacher,
einer der bedeutendsten Architekten
Österreichs der letzten drei Jahrzehnte.
Er war Inhaber des österreichischen
Staatspreises, des Preises der Stadt Wien
und mehrerer deutscher Städte.
Um einen besseren Empfang in Gegen­

den zu ermöglichen, die von österreichi­
sehen Sendern weit entfernt liegen, wird
am Bisambera eine moderne Großsender­
anlaae mit einer Leitung von 150 Kilo­
watt errichtet werden'. Die Arbeiten w r­
den im Herbst beginnen.
Die beiden Feiertaae forderten an

Verkehrsopfern 27 Tote und 140 Schwer­
verletzte. Ungewöhnlich groß waren auch
die alpinen Unfälle. 5 Tote und 3 Schwer­
verletzte wurden gezählt. Es handelt sich
zumeist um deutsche Touristen mit ge­
ringer Bergerfahrung. die leichtsinnig das
Wagnis einer Tour auf sich nahmen.
Am 11. August wurde eines der größten

in' Österreich befindlichen schwimmen­
den Geräte zur Baustelle des Donaukraft­
werkes Ybbs-Persenbeug gebracht. Es
handelt sich um einen Kran, der Lasten
bis zu 200 Tonnen heben kann. Die Ma­
schinenfabrik Auasburg-Nürnberg hat
den Donaukraftwerken im Frühjahr
einen 200-Tonnen-Kran angeboten. der
aber auf dem Schiffsweg nicht nach
Österreich gebracht werden konnte. Er
wurde daher zerlegt zur Schiffswerft Linz
mit der Bahn transportiert und dort zu­

sammengebaut.
Der Tiroler Landtag beschloß die Be­

teiligung an der 'I'immeljoeh-Hoehalpen­
straße-AG. Der Beitrag des Landes be­
trägt 15 Prozent, höchstens aber 3.15 Mil­
lionen de Erforderni ses, und soll im
Darlehensweg beschafft werden. Mit dem
Bau der T'irnmeljoch traße - auf ö ter­
reichischem Gebiet sind am Ende des
Ötztales etwa elf Kilometer zu bauen -

wird Ti rol neben dem Brenner- und dem
Reschenpaß einen dritten Paßübergang
nach Süden erhalten,
Die Wiener Eisrevue wird ihre die -

jährige Premiere am 7. September in
Münster in Westfalen geben. Sie hat in
der vorigen Saison 278 Aufführungen ab­
solviert und auf den Reisen zu den Auf-'
führungsorten in gesamt mehr al 30.000
Kilometer zurückgelegt. Verschiedene
Einladungen nach 0 teuropa, dem Fer­
nen Osten und Südamerika konnten we­
gen Terminschwierigkeiten nicht ange­
nommen werden. Derzeit wird das neue
Programm unter dem Titel "Alles nach
'Wunsch" vorbereitet. Für da neue Pro­
J{ramm wurden 500 neue Ko turne ge­
schaffen. Die Wiener Ei revue wurde fer­
ner für einen Film verpflichtet. '

Vermutlich weaen ihrer über den Kopf
�estüh)ten Reaenkanuze nahm die fünf­
jährige Gerlinde Laaler aus Brunn, Ge­
meinde Pöchlarn, an einem unabae-
ehrankten Bahnübergang in Brunn da
Herannahen und die Pfeif ianale des

nach Kienberg fahrenden Per onenzuaes
nicht wahr. Das Mädchen wurde vom
ZUI! erfaßt, zirka 14 Meter weit mit­
ge chleift und lebensgefährlich verletzt.
Es ist bereits den Verletzungen erlegen.
In Wien ist der ehemalige Burgschau­

spieler Alfred Gerasch im 78. Lebens­
jahre einem Herzschlag erlegen. Gera eh
zählte einst zu den Großen de Burg­
theaters.
Im Gemeindegebiet Fer chnitz wurde

am verzangenen Sam taz nachmittaa der
17jährige Mechanikenlehrling Franz Mo­
.ser, als er während eines Gewitter
durch einen Wald ging, von einem Blitz
erschlagen, Er wurde erst Sonntag vor­
mittags gefunden.
Der 50jährige Adolf Pöchhacker aus

Gaming gin� veraanaenen Sonntag abends
mit seiner Frau von einer Unterhaltung
nach Hause. Bei der Gföhler Alpe stürzte
er übel' eine 15 Meter hohe Felswand.
Pöchhacker starb kurze Zeit päter. Er
hatte den Weg verfehlt: seine Frau war
mit einer schwach leuchtenden Laterne
vorausgegangen.

AUS DEM AUSLAND

Körner an den Ähren um 45 Prozent hö­
her war als bei unbestrahlten Pflanzen.
Die Rockefeller-Stif tung gab bekannt,

daß sie einer Gruppe von 20 Wissen­
schaftlern an der Universität von Wis­
consin 250.000 Dollar zur Erforschune
der Verwendune von Sonneneuerale zur
Verfügung gestellt habe. Das Forschungs­
prozrarnnm umfaßt Entwicklung besse­
rer Sonnenmaschinen und Bewässerungs­
pumpen, mit Sonnenenergie betriebener
Eisschränke und Herde sowie die Destil­
lation von Salzwasser.
Minderbemittelte Franzo en erhalten

vom 1. November dieses Jahres bis zum
30. April 1956 wöchentlich einen Liter
Wein kostenlos, das heißt, auf Staats­
kosten. Die neue Maßnahme, die von
einem Kabinettsausschuß beschlossen
wurde, soll dazu helfen, die französischen
Weinüberschüsse einem nützlichen Zweck
zuzuführen. Gleichzeitig will man nach­
fragen, ob die Weinration für die Solda­
ten, die jetzt ein halbe Liter pro Tag
beträgt, erhöht werden kann.
Die Ortschaft -Arco, in der 1200 Ein­

wohner leben, wird als erste Siedlung in
Kürze ausschließlich mit Strom aus
Atomenergie versorgt werden. Man will
durch die von Uranbarren ausgestrahlte

I Wärme Wasser zum Kochen bringen, das
dann direkt in eine Turbine geleitet wer­
den wird.
6000 untergeordnete Beamte des indi-

chen Regierungssekretariats haben zur
Unterstützung ihrer Lohnforderungen
einen vollkommen neuartlaen Streik an­

gekündigt. Die Beamten werden in den
ersten Wochen unrasiert und ohne Hemd
zum Dienst erscheinen. Falls dies nicht
wirkt, werden sie in der zweiten 'Woche
auch ihre Hosen zu Hau e lassen und so
ohne Schuhe und mit kurzen Unterhosen
zum Dienst er cheinen. Sollte dies alles
keinen Erfolg haben, wollen sie schließ­
lich ab 5. September nur mit Leintüchern
bekleidet amtieren.
Der Hurrikan "Connie", der in den

Vereinigten Staaten tobte, tötete minde-
tens 40 Menschen, Südlich der Bermu­
das hat sich der vierte tropische Sturm
dieses Jahres gebildet, der Hurrikan
"Diane", der auf den Bermudas 'bereits
ein Todesopfer gefordert und ein briti­
sches 2500-Tonnen-Schiff auf die Klip­
pen geworfen hat.
Kürzlich stie�n in der Nähe von Stutt­

gart zwei amerikanische Truppentrans­
porter in der Luft zusammen. Sämtliche
Insassen beider Flugzeuge wurden ge­
tötet. Da Unglück ist die schwerste
F'luäzeuakatastrophe seit dem Ende des
zweiten Weltkrieges.
Eine Bande französischer Einbrecher

verübte in Paris einen Bankraub, dessen
Durchführung in allen Einzelheiten ge­
nau an einen derzeit in Frankreich lau­
fenden Kriminalfilm erinnert. Die Ein­
brecher stemmten zunächst ein Loch in
den Fußboden eines über einem Bank­
ge chäft im Boulevard de Strasboura
liegenden Zimmers, kletterten an einer
Leiter hinab und schweißten dann in
aller Ruhe einen Panzerschrank auf, dem
ie Goldbarren und Banknoten im Wert
von drei Millionen Francs entnahmen,
Mit ihrer Beute traten sie auf dem glei­
chen Weg den Rückzug an.

Einer der bekanntesten Schlepperkaul­
täne, der Führer des englischen Schlep­
pers "Turmoil", Kapitän Daniel Parker.
tarb nach einem Unglücksfall auf sei­
nem Schiff. Der 63.iährige Kapitän, des-
en Name mit den vergeblichen Rettungs­
bemühungen um die "FIving Enterprise"
im Jahre 1952 verbunden ist, stü rzte von
der Leiter, die von der Brücke des
Schleppers auf Deck führt. Er wurde so-'
fort mit einem Motorboot nach Dover
gebracht und in ein Krankenhaus ein­
geliefert. Doch bevor noch die Ärzte hel­
fen konnten, war Parker gestorben. Die
"Turmoil" i t mit dem Tanker "Calli­
roy" im Schlepp auf dem Wege nach
Harnburg.
Das schnellste Fluezenl! der Welt,

"Bell x 1 a", das mit Raketenantrieb aus­

gestattet war, explodierte in 9000 Meter
Höhe, 70 Sekunden ehe es von dem
B-29-Flugzeug, das e empor chleppte,
ausgeklinkt wurde. Der Pilot konnte
trotz der enormen Höhe unverletzt in
das Sohleppflugzeug hinüberwechseln.
Gelenkt von einem spani ehen Test­

piloten wird in den nächsten Tagen der
erste Düsenjäger des Ftuazeuzkonstruk­
teurs Willi Messerschmitt zu seinem
Jungfernflug starten. Die Maschine, über
die bisher keine Einzelheiten bekannt­
gegeben wurden, oll mit zwei Düsen­
triebsätzen au gerüstet ein. Der Bau die-
es Prototvps erfolgte in einer Flugzeug­
fabrik in Sevilla. Me serschmitt war der
Schöpfer von Jagd- und Zer törerfluz­
zeugen der ehemaligen deutschen Luft­
waffe.
Die Gräfin Giusennina Menaartni, die

ältere Schwe tel' Papst Piu XII., i t in
ihrem Hause außerhalb Roms an Alters­
schwäche ge torben. Die Gräfin G. Men­
garini war 83 Jahre alt. Sie war bereits
eit zwanzig Jahren gelähmt und so
chwach, daß man ihr die schwere Er­
krankung de Pap tes im vergangeneu
Jahr nicht ofort mitzuteilen wagte. Die
jüngere Schw tel' des Papste , Eli abeth,
i t 75 Jahre alt und bei guter Gesundheit.
Auch sie i t verwitwet und hat zwei
Töchter. Der einzige Bruder de Pan tes,
France co Pacelli, ta rb im Jahre 1934.
Der international bekannte Hotelier

Conrad Hilton hat mit einem Ko tenauf-

I'

Der deutsche Dichter Thomas Mann
ist in Zürich im 81. Lebensjahre gestor­
ben. Mann chrieb mit 26 Jahren seinen
ersten Roman "Die Buddenhrooks", für
den er 1929 den Nobelpreis erhielt.
Der frühere Erzherzog Albrecht, der

zwischen den Weltkriegen in Budape t
lebte und verschiedentlich Versuche
machte, König von Ungarn zu. werden,
ist im Alter von 58 Jahren in Buenos
Aires gestorben.
Mit dem Heranrücken des 21. August

werden wieder Gerüchte über Heirats­
absichten Prinzessin Marl!arets von Ene­
land verbreitet. Die Prinzes in, die an
diesem Tage 25 Jahre alt wird, braucht
dann zu einer etwaigen Heirat nicht
mehr die Einwilligung ihrer Schwester
Königin Elisabeth.
Die Sowjetunion wird die Stärke der

bewaffneten Streitkräfte um 640.000
Mann reduzieren. In einer Verlaut­
barung wird darauf hingewiesen, daß
die Maßnahme eine Folge des Nachla -

sen der internationalen Spannung sei.
und das Aufkommen von Vertrauen unter
den Staaten fördern oble, Die Reduzie­
rung oll am 15. Dezember d. J. bereits
durchgeführt ein. Die demobilisierten
Soldaten werden, wie e heißt, in Indu-
trieun ternehmunanen owie Staats- und
Kollektivfarmen Beschäftigung erhalten.
Da römi ehe Atomfor chunz in titut

teilte mi t, durch radioaktive Bestrahluna
eien I!ute Züchtunl!serl!ebnisse bei einer
bestimmten Weizensorte erreicht wor­
den. Die Weizensorte Autonomia hatte
unter der Einwirkung der Be trahlunz
eine verkürzte Wach turn perrode von
nur 64 Tagen. Al die Pflanzen reiften,
konnte man fe tstellen, daß die Zahl der

/
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wand von 16 Millionen Dollar in Beverl
Hill das Iuxueiöseste Hotel der Welt
bauen lassen, da 450 Zimmer aufwei t.
Das Hotel ist äußer t prunkvoll aus­

ge tattet. Die Wände der Fe tsäle WUI'·

den mit importiertem Seidenbrokat an-

tatt mit Tapeten bezogen. Ein anderer
Saal i t mit 25.000 Muscheln aus dem
Gebiet der "Philippinen dekoriert. Ein tro­

pischer Garten mit großem Schwimmbad
dient der Entspannung der Gä te. Allein
das Tafel ilber ko tete 500.000 Dollar.
Auf den Speisekarten sind keine Prei e

verzeichnet. Jedes gewün chte Gericht
wird auf Vorbestellung zubereitet. Acht
Appartements stehen ständigen Gü ten
zur Verfügung. Mietzin für fünf Jahre:
"schon" ab 136.000 Dollar.
Die bildhüb ehe 21jährige amerika­

nische Film chauspielerrn Suzan Ball
tarb in ihrer Wohnung in Hollvwood.
Damit erfüllte sich das tragi che Schick­
sal dieser jungen Bühnenkünstlerin. die
eit zweieinhalb Jahren gegen den Krebs,
angekämpft hatte. Vor anderthalb Jahren
hatte die Kün tlerin ich schon einmal
einer Operation unterziehen müssen, bei
der ihr ein Bein abgenommen wurde.
Wenig päter heiratete sie der Film­
schauspieler Dick Lona, Mit zäher und
unermüdlicher Energie hatte Suzan Ball
es geschafft, trotz des Verlu tes des
einen Beines wieder als Schauspielerin
tätig zu sein. Doch ihre nächsten Freunde
und auch ihr Mann wußten, daß ihr die
Krankheit nicht mehr lange das Leben

vergönnen würde. Am 13. Juli die es

Jahre wurde sie erneut ins Krankenhau
gebracht. Die Kreb zellen hatten bereits
ihre Lungen angegriffen. Die Ärzte ent­
ließen ie am vergangenen Samstag au

dem Krankenhau . Sie konnte nach
Hause gehen. Doch ihr Leben dauerte
nicht einmal mehr eine Woche.
Die General Molor werden im Septem->

ber ein kleines Automobilmodcll mit
Sonnenantrieb vorführen, das erste die-
er Art. Da Modell hat eine Größe von

15 Zoll (ungefähr 40 cm) und besitzt 12
photoelektri ehe Zellen, die das auf­
schaft hat. Licht in Strom umwandeln
der wieder einen kleinen Elektromotor
antreibt. Die Photozellen sind au Selen
hergestellt, einem Element, das die Eigen-
chaft hat, Licht in tSrom umwandeln
zu können. Die Werkleitung betont aber
ausdrücklich, daß derzeit keine Aus ich­
ten auf eine praktische Anwendung der
Sonnenenergie in der Automobilindustrie
bestehen.
Die General Electric Companv in She­

nectadv wird gegen Ende dieses Jahres
mit der Erzeugung einer elektrischen Uhr
für den Hausaehrauch, die keines An-
chlu ses bedarf, beginnen. Die Firma
gibt nur an, daß die Uhr durch elektro­
magnetische Impulse, die frei in der Luft
zirkulieren, in Gang gehalten wird. Diese
Impulse werden dann ähnlich wie beim
Radio verstärkt. Die Uhr hat auch einen
Sekundenzeiger und oll sehr genau ge­
hen.

.!lus Stadt und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAI

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Geburten, Das Standesamt meldet fol­

gende Geburten: Am 6. ds. ein Knabe
H ein r ich der Eltern Heinrich und
Waltraud Boi g n e 1', Tischlermeister,
Ybbsitz, Rotte Knieberg 37. Am 10. ds.
ein Mädchen Au g u s t e der Eltern Jo­
hann und Maria G a ß n e 1', Bundesbahn­
bediensteter, Sonntagberg. Rotte Nöch­
ling 9. Am 10. ds. ein Knabe E wal d
J 0 h a n n der Eltern Hermann und
Hildezard Hau e 1', Windhag. Unterzell
9. Am 10. ds. ein Knabe ChI' ist 0 p h
Mal' tin Lot h a r M a r i a der Eltern
Harald und Herrneuegilde B i e b e r, Post­
angestellter, Windhag. Unterzell 11. Am
14. ds. ein Knabe Fra n z der Eltern
Georz und Zäzilia D 0 I' fm a y 1', Land­
wirt, Ertl 28. Am 11. ds. ein Mädchen
M a r i a T her e s i a der Eltern Adal­
bert und Theresia Für n s c h l i e f, Re­
vierförster, Waldamt 4. Beste Glück­
wün chef
Ehesehließuna. Vor dem hiesigen

Standesamt schloß am 11. ds. der Fleisch­
hauer Franz D öt z I, Waidhöfen. Wey­
rerstraße 20, mit der Verkäuferin Gertrud
Ai g ne r, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 2,
den Ehebund. 'ViI' gratulieren!
Todesfälle. Am 12. ds. Jo ef An g e­

I' er, Rentner, Waidhof'en, Prechtlaas e 2,
75 Jahre alt. Am gleichen Tag Anton
Ha n d e l s b e r z e r, Rentner, Haus­
mening, Wientalstraße 51, 77 Jahre alt.
R. 1. P.
Ärztlicher Senntaasdienst am Sonntag

den 21. ds.: Dr. Fritz Altenedel'.
Au�enfacharzt Dr. Hermann Kemmet­

müller hält am Samstag den 20. ds. we­

gen Urlaub keine Ordination. Näch te Or­
dination wieder ab 27. ds. jeden Sam -

taz.
. +

Feuerwehrsonntaasdienst am Sonntag
den 21. ds.: Leopold Z w e t t 1 e rund
Josef T h ur ne r.

Städt. Kulturamt - Liederabend Wil­
helm Stelenz, Einer der besten und po­
pulärsten Konzertsänger, die wir derzeit
haben, Wilhelm S tri e n z, wird am

Samstag den 27. ds. in Waidhofen ein
Konzert geben. Der Künstler, ein gebürti-

ger Stuttzarter, war Sänger an den Opern­
häusern von Berlin, Wiesbaden, Bremen,
gastierte' 1938 an der Covent-Garden­
Opera als König Heinrich und Sarastro
unter dem berühmten englischen Dirigen­
ten Sir Thomas Beecham. Seine Stimme
wurde auf vielen Schallplatten festaehal­
ten. In den Filmen "Wunschkonzert" etc.

sang er eine volkstümlichsten Lieder
"Gute Nacht, Mutter" und "Glocken der
Heimat". Waidhofen hat schon lange
keinen Säng r aus dem In- und Ausland
von so anerkannter Geltung gehört. Das
Konzert beginnt am 27. ds. um 20 Uhr im
Inführ-Saal, Es wird im 1. Teil Arien
von Verdi, T chaikowski, Smetana und
Nicolai sowie Balladen von Löwe brin­
gen, Der 2. Teil wird eine reiche Auswahl
bekannter und beliebter volk tümlicher
Lieder umfassen. Der Vorverkauf beginnt
am Montag den 22. ds. in der Papier­
handlung Kappus-Ellineer. Die Plätze
ind numeriert. Es verspricht ein, Abend
zu werden, an dem jeder Freund guter
Musik und hoch tehender Sangeskunst
Freude haben wird.
Waldfest am Buchenhora. Das große

Waldfest der Stadtfeuerwehr, das am 21.
ds. stattfindet, verspricht eines der tim­
mungsvoll ten Fe te de heurigen Som­
mers zu werden. Die Fe tleitunz wird
alles unternehmen, um die Besucher be­
sten zu unterhalten. Darum auf am

Sonntag zum Fest der .Feste auf dem
Buchenberg. Fuchsbichl!

Betrtebsausflug der Sparkasse. Bei
hell leuchtender Sonne, ein gegenwärtig
eltener Anblick, startete am Samstag den
13. ds. mittag der diesjährige Betriebs­
au flug der Sparka se der Stadt Waidho­
fen a. d. Ybb mit dem Autobu Holzirrger
nach München. Die Fahrt ging über Linz,
'Wels nach Salzburg. woselbst beim Tur­
nerwirt in Gnigl die erste Nächtigune er­

folgte. Be onders gut aufgenommen, gut
verpflegt, kann dieser Gasthof jeder­
mann empfohlen werden. In Salzburg
vom Kollegen 0 b e rho f e r der Salz­
burger Sparkasse begrüßt, wurde Lrotz
des Salzburger Schnürlregens, der abends
einsetzte, ein Rundgang unternommen.
Auf viele Sehen würdiakeiten wurde be-

onder aufmerksam gemacht, wobei wir
auf bekannte althi tori ehe Plätze kamen,
bi die Schnürl des nellen Reaens Seil-
tärke erreichten und wir im Bierhau.
unsere Zuflucht nahmen. Feuchtfröhlich
verlief der er te Rei etaz und siehe da,
es war auch die liebe Sonne wieder bei
uns, wie wir über Freila inz und Traun-
tein nach Chiernsee kamen. Mit dem Mo­
torboot "Rudolf" setzten wir auf die
Frauenin el über und weiterhin mit dem
Schifflein "Schwalbe" nach dem Herren­
Chiem ee miL seinen Sehen würdigketten.
Schon die herrlichen Anlagen und Bauten
erinnerh an un er Schönbrunn. Möchte
man sich das alles 0 richtig betrachten,
müßte man viel Zeit haben. Im schattigen
großen Schloßgarten konzertierte zufällig
eine große Tiroler Schützenkapelle und
wa spielte ie zuerst? Den alten "Kaiser­
Franz-Jo ef'-Marsch" - natürlich ein
Hallo - und weiter durchwegs öster­
reichische Militärmusik tücke. Die Be­
setzung der Kapelle erregte meine alte
Musikerseele. 4 Flügelhörner, 4 Tenöre,
10 Holzbläser, 3 B-Tuba, 2 F-Tuba, meh­
rere Po aunen, Hörner, Trompeten und 5
Schlagwerker mit einem ganz alten Ka­
pellmeister. Sie spielte sehr gut, wie alle
unsere Teilnehmer fe tstellten. Allgemei­
ner Aufbruch zum Seelandunasplatz, wo

der Dampfer "Luitpold" uns nach Stock­
Prien übersetzte. Es war nicht leicht,
einen Sitzplatz zu ergattern, denn die
Reiselust i t trotz des wechselvollen, un­

günstigen Wetters äußer t rege. Diese
Lust zum Autofahren bezeugen auch die
ganz vollbesetzten Parkplätze an allen
Orten, so daß ein Autobus sich sehr be­
mühen muß, einen richtigen Platz zu fin­
den. Nun setzten wir unsere Fahrt fort
zur schönen Münchner Stadt, woselbst
uns schon beim Eintreffen ein Führer
mitgegeben wurde, der uns an alle

wichtigsten, Plätze führte. Bei glühende!'
Sonne ging es dann durch München, so

daß wir ernstlich froh waren, endlich im
Hofbräukeller bei einer frischen Maß zu

landen. Hier herrscht ein wirklich frohes
echtes Volksleben. aber für Zimperliche
i t hier nich t gut sein. Einesteils die
überfüllten Räume, der Bierdunst, die
laute Musik, durch Laut precher noch
übermäßig ver tärkt. Wir konnten unse­

ren großen Durst tillen, hiezu echte
Weißwürstel und allerhand Leckerbissen
zu uns nehmen. Urwüchsig die ganze
Aufmachung, aber nicht nervenstärkend
wegen der überlauten Unterhaltung und
Lu tigkeit der Münchner. Unser Reise­
programm rief uns wieder zum Bus, der
uns zur zweiten Nächtiguns nach Kuf­
stein, dem netten Alpen tädtchen brachte.
Hier ist im hochgelegenen Schloß die
große Orgel untergebracht, die allabend­
lich einige Musik tücke weit in die Lande
hinaus ertönen läßt. Leider war es zur

gründliche Besichtigung der Stadt schon
zu spät und wir bezogen unsere Quar­
tiere in den Hotel "Auracher-Löchl",
"Gisela " und "Egger". Auch hier trafen
wir wieder sehr lustige Gesellschaften.
war doch ein Fest verklungen, das noch
seine Schatten bis tief in die Nacht hin­
ein fallen ließ, ia wir lernten allüberall
lustige Men chen kennen. Manche Men-
chen ver tehen e eben gut, das Leben
lebenswert zu machen, sind doch Froh­
sinn und gute Laune bei echtem Humor
die besten Medizintränklein. Der letzte
Tag brach an. 0 weh, daß es nicht län­
ger dauert, sagen alle. Wir fahren über
St. Johann, Lofer, Berchte gaden zum

König ee, wiederum bei leichtem Regen.
In Berchte gaden konnten wir auch den
Obersalzberg sehen, wo elh t nur mehr
da Teehaus, ein langae trecktes höheres
Gebäude zu erkennen i t. Am Königssee
ist der Malerwinkel be onders sehen­
wert mi t seinen lieben, stillen Plätzchen.
Nun ging es wieder nach unserem schö­
nen Österreich zurück und immer und
immer wird einem vollauf bewußt. daß
die Bergwelt mit ihren Schönheiten ewig
begeistert. Man kann die Bergsteiger und
'Wanderer nur beneiden, die sich diese
Herrlichkeiten der Natur des öfteren zu

Gemüte führen können. Beim Anblick
unserer schönen Alpen und der grünen
Seen wird einem das Herz so weit und
man möchte alle eine Lieben bei sich
haben, um in gemeinsamer, doppelter

Freude all die e Schönheiten zu genießen.
Durch Salzburg. der schönen Fe l piel­
stadt, geht es nunmehr im Glanze der
überau scharfen Nachmittag onne, im
Gegen atz zum er trnalizen so schlimmen
Schnürlregen, über den Fuschl- und
WOlfgang ee, Strobl, Bad I chl, Ebensee
nach Gmunden, woselbst wir am Gestade
de Traunsees die noch übrig gebliebe­
nen Schwäne füttern. Wiederum ind alle
Parkplätze voll besetzt, was beweist, daß
VIele Fremden gerne unsere See- und AI­
penwelt besuchen, was zur Devisenstär­
kung ganz besonders wichtig i t. Land
der Berge, Land der Seen, Land der
Ströme, wie bist du so reich an Natur­
schönheiten, du chönes Heimatlandl Nun
kam der letzte Akt. Ein Sprichwort sagt
man fährt sehr gerne fort, aber viel lie�
ber wieder heim, ob sich das immer be­
wahrheitet, ist mehr als fraglich, ein
echtes Urlauberherz wird sicher anderer
Meinung sein, obwohl jeder seine Hei­
mat über alles liebt. Ja, auch wir müs­
sen heimfahren und sogar über die Un­
glück brücke, wo die braven Feuer­
wehrmänner von Oberwies in nächster
Nähe von Gmunden seinerzeit ver­

unglückten. Man sieht heute noch die
große Bruch teIle. In Wels wird letzte
Station gemacht und länger al unbedingt
notwendig brauchen wir, bis wir uns
aufmachen zur nächtlichen Heimfahrt.
Die große. kameradschaftliche Gesellig­
keit, die unseren ganzen Ausflug beglei­
tete, läßt uns noch einige frohe Stunden
verweilen, chließlich wird es noch be­
kannt,' daß ein ganz besonders zu ehren­
des Mitglied an der Urlaubsreise am
nächsten Tag Geburtstag feiert, was doch
elbstverständlich begossen werden
mußte, also wieder ein wichtiger Grund,
die schönen Stunden noch au zudehnen.
Man kann ich vom Schönen nicht so
leicht 10 reißen, auch wenn man wollte.
Schön war es und voll von Begeisterung
für das Reisen sagten wir uns endlich
"Lebewohl und auf Wiederholung wo­

möglich im näch ten Jahri" Wir danken
der Sparkassedirektion und ihren Funk­
tionären, welche uns so unbeschwerte
Tage der Erholung schenkten. Unser be­
senderer Dank gebührt aber Dir. Paul
Pu t zer. Leider konnte er wegen eines
tragischen Unfalles einer lieben Tochter,
durch ein Autounglück verursacht das
sich am Tage vor der Abfahrt unser�s Be­
triebsausfluges ereignete, nicht mithalten,
wa wir alle sehr bedauerten. Auch den
beiden Reiseleitern M e n z i n z e r und
Tr 0 i an besten Dank für die reiburig -

lose Durchführung. K. W.
Selbst auf dem Gehsteig nicht mehr

sicher! Schwcrer Autounfall. Am
Samstag den 13. ds. um %8 Uhr früh
wollte sich die 21.iährige Beamtin Frl.
Erika P u t z e 1', Tochter des hiesigen
Sparkassedirektors Paul Putzer, vom
Bahnhof in Amstetten zu ihrem Büro bei
der Firma St. & A. Hopf'erwieser (In­
haber Umdasch) in der Waidhofnerstraße
begeben. Sie überquerte die Wörth traße
und etzte ihren Weg auf dem Gehsteig
beim Ga thaus Fraunbaum in der Waid­
hofnerstraße fort. In Stadtrichtung fuhr
ein Lastkraftwagen, der in die Wörth­
straße, Richtung Ybbsstraße, einbiegen
wollte. Um die Kurve zu bekommen,
lenkte er den Wagen etwas in die
Straßenmitte. Dem Lastkraftwagen ent­
gegen kam tadtauswärts ein Personen­
wagen, gelenkt von Frau Karola Kor i -

ne k; Wien 16, in Richtung Waidhofner­
straße, gefahren. Obwohl auf der
Straße noch genügend Platz war, riß die
Lenkerin ihren Wagen 0 weit von der
Straße ab, fuhr auf den Gehsteig und stieß
Frl. P u t z e r an die dort befindliche
Mauerwand und schleif te sie noch fünf
Meter weit mit. Frl. Putzer erlitt hiebei
einen schweren offenen Unterschenkel­
bruch und mehrere leichtere Verletzun­
gen. Nur dem Um tand, daß die Verun­
glückte geistesgegenwärtig die Stoßstange
ergriff und ich daran hochzog, ver­
dankt sie es, daß sie nicht noch schwerer
verletzt bzw. erdrückt wurde. Die Fah­
rerin dürfte, als sie den ihr entgegen­
kommenden Lastkraftwagen sah, die
Nerven und damit die Herrschaft über
den Wagen verloren haben. Der vor­

liegende Fall zeigt mit besonderer Deut-

Aus dem

Waidhofner Schützenleben

Wohlan, ihr Schützen, tretet anl
Schmiert euren Lauf und spannt den

Hahn.
Zielt gut beim nächsten Schützenfest,
Daß ihr gewinnt das erste Best!

"Ehr ame, wohlweise, umsichtig gebietende
Herrenl Die freie ritterliche Kunst des
Schießens wurde schon lange bei der löb­
lichen Stadt allhier gepflogen und erfreute
sich allzeit der Gewogenheit und väterlichen
Gnade des hohen Rates." - So begann der
Ratsherr Erhard Z e y s 1 anno 1514 sein Bitt­
gesuch an den Rat der Stadt Waidhofen
a. d. Ybbs. Viele Jahre, man kann ruhig
behaupten, vor dem Beginn des 16. Jahr­
hunderts, dürfte das Schützenwesen hier sei­
nen Anfang genommen haben. Damals zo­

gen unruhige Zeiten ins Land. Der Augu·
stinermönch Marlin Luther schlug seine 95
Thesen an die Schloßkirche zu Wittenberg
und seine lauten Hammerschläge fanden ein
williges Echo, das bis in das grüne Ybbstal
drang. Die Bauern erhoben sich wegen der
steigenden Macht der Grundherren, der harte

Robot und die drückenden Abgaben wuchsen
ins Unerträgliche und der Türke setzte sich
angriff lustig nach Mitteleuropa in Bewe­
gung. Die befestigten Städte, auch Waid­

hofen als wichtiger Proviant- und Zufluchts­
ort, beeilten sich, die Türme und Wehren zu

festigen und die Inwohner auf die ernsten
Zeiten vorzubereiten, die man mit Gewißheit
kommen sah. Um die e Zeit schlossen sich
die jungen und älteren Waidhofner zu

einem wehrhaften Verband zusammen, der
die ritterliche Kunst de chießens zu pfle­
gen hatte, damit man gerüstet sei, wenn der
Feind an die Tore der Stadt pochen sollte.
Dies dürfte die Situation rund um das Ge­
burtsdatum un erer Schützengilde gewe en

sein.
Da Frühlingsschießen

Es war üblich, vierzehn Tage nach dem
Osterfest mit klingendem Spiel und flattern­
den Fahnen in das hochfürstliche Schloß zu

ziehen. Die Schützen nahmen Brot und 'Wein
von der Herrschaft dankend entgegen und
wickelten das vom Bischof gespendete üb­
liche Hosentuch, wie die Jungschützen ihren
Barchent um den "Lad taab", den sie im
Festzug vorantrugen. Der Stadtrichter und
seine Räte empfingen mit gebührender Hoch­
achtung den hochgebietenden Herrn Schloß­
hauptmann und bi chöflichen Pfleger und
zogen mit ihm in den ..weitten gartten", um

sich dem ritterlichen Spiele zu widmen. Hier

lag
die erste Schießstätte

nahe dem pfarrherrlichen Grundstück, ne­

ben den späteren Rothschildstallungen, einst
zum Sommerhaus Dr. B. Pocksteiners gehö­
rig (Bahnweg 2). Es wird heute noch von

einer Sandsteinp1auer umfriedet, die eine

Begrenzung des chußfeldes von dazumal
sein könnte. Ursprünglich umgab den Platz
ein hölzerner Gartenzaun, der jedoch jeden
"'inter gestohlen und verheizt' wurde. Auf
Bitten der Schützen gewährte ihnen der Rat
die Geldmiltel, um ein "Mäüerl" zu errichten.
Hier schoß man noch anfänglich mit der
Armbru t, dem "Stachel", da hier auch von

einer "Stachlschießhüttn" gemeldet wird, die
man abriß. Erst später kam das Feuer­
gewehr in Gebrauch, man nannte es "Kraut­
bi:m", weil das Pulver, mit dem �s geladen
wurde, Kraut hieß.

,Die zweite Schießstätte

Die eibe Art der Sandsteinmauer, wie vor·

erwähnt, gewahrt man in der ehern. Fried·
rich-Ludwig-Jahn·Ga se, die linksseitig zum

Schillerpark führt. Die Schießhütten hiezu
hat man sich nach l\lerians Stich (1649) un­

gefähr in der Gegend der Kapuzinerkirche
am Graben zu denken. Man choß also in

der Richtung des alten Prechtlschen Fried­
hofes.

Die dritte Schießstätte

s�eht heute noch aus dem Jahre 1787, aller­
dmgs als Wohnhaus adaptiert. Es ist dies das
"Sale ianerstöckl" beim Kino, dessen Zim­
mer ehemals dem Eislaufverein als Aufent­
haltsraum im 'Vinter dienten. Aus den Bo­
genfenstern der unteren Lokalitäten schoß
man in Richtung Schöffel traße so lanae,
bis einesteils die Schulaufsichtsbehörde ;e­
gen des Gekraches einschritt, denn im heu­
tigen Konvikt befa,nd sich ja damals die
Volks- und Unterrealschule, andernteils der
Sport wegen der Verbauung des Schußfeldes
durch die Villa des Professor Kai er, heute
Haus Nr. 14 (Pocksteinerstraße (ehemals
Dobrofski) sein Ende fa.nd. Die heute noch
sichtbare Sandsteinmauer entlang der Durst­
gasse war die Begrenzung.

Die vierte Schießstätte
ist der älteren Generation noch wohl be­
kannt. Sie stand einen Steinwurf weit von
der ehern. Blaimscheinvilla (Schulung burg)
entfernt und wurde am 21. Mai 1877 mit
einem gut besuchten Freischießen eröffnet.
Die Halle war mit alten Schieß cheiben ori­
ginell verkleidet, doch mußte die Schieß tätte
wegen der Grundverkäufe 1940 wieder wei-
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Zur Straßenfrage
Geehrte Redaktion!
In letzter Zeit hört man in der Stadt

verschiedene Gerüchte und Versionen,
wie die Straßenmisere, die der steigende
Verkehr mit sich bringt, geregelt werden
könnte. Es handelt sich hier vornehmlich
um die Ybbsitzerstraße, die in ihrem eng­
sten Teil Einbahn werden soll. Als Pro­
jekt wird eine Straßenführung vom Platz
bei der Spitalkirche längs des Schiller­
parkes, Schöffelstraße, Teile der Pock­
steinerstraße, quer zur Plenkerstraße
und weiter mit Veränderung des weiteren
Verlaufes der Plenkerstraße, ausmün­
dend in die Ybbsitzerstraße in der Höhe
der neuen Gemeindehäuser genannt. So
angeblich der projektierte Verlauf, der
zahlreiche Veränderungen im System der
Kanäle und Kabelführungen der Straße,
der Parzellen und Grundabtretungen zur

Folge hätte. Selbstverständlich müßten
alle Straßenzüge der Bunde straße wegert
des Staubes asphaltiert werden.

Was bezweckt das Projekt
und was wird erreicht?

Mir scheint, daß das Projekt wohl das
Ziel der Einbahn und Entlastung er­
reichen würde, eine großzügige Lösung
des Verkehrsproblems aber nicht erzielt
wind, Eine Einbahnführung erfordert
meines Erachtens nur jener Teil der Ybb­
sitzerstraße, der bis zur Riedmüllerstraße
führt; weiterhin genügt die Straßenbreite.
die sich übrigens von dort aus leicht ver­
breitern ließe. Olme Zerschneiduns
wertvoller Baugründe und sonstiger um­
fangreicher Arbeiten usw. ließe sich als
Einbahn die Pocksteinerstraße bi zur

Durstgasse (die bis dorthin auch jetzt
dem Autoverkehr freigegeben ist), zur
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Plenkerstraße und von dort in dieser
Straße weiter ohne besondere Verände­
rungen bis zur Ausmündung in die Ybb­
sitzer traße führen. Bedingung wäre na­
türlich voll st ä n d i g e S tau b f r e i­
mac hu n g. Wenn dagegen die Vorbei­
führung bei den Schulen beanständet
würde, so ist zu bemerken, daß dies bei
dem in Frage stehenden Projekt eb n­
falls erfolgen wird und zwar rückwärts,
al 0 kein wesentlicher Unterschied. Im
er teren Fall würde vielleicht eine weni­
ger kurvenreicbe Führung erzielt, jedoch
als Nachteil viel Wertvolles zerstört wer­
den. Günstige Baugründe in der Stadt
sind doch nur mehr sehr spärlich vor­
handen. Im übrigen müßte auch auf der
neuen Straße, wenn sie auch mehr oder
weniger Kurven hätte, lang amer gefah­
ren werden; da sie ja zur Gänze im
Stadtgebiet verliefe. "R e n nb ahn e n
sind in. der Stadt nicht nötig!

So p richt der Laie. Die ganze Sache
ist aber zu wichtig, als daß nur der Tech­
niker, der Straßenbauer dazu da Wort
ergreifen sollten, Es ist bekannt, daß e
auch bei uns Leute gibt, die alles nieder­
reißen wollen und bei denen nur das Li­
neal gilt. S p ä t e I' a b e r kom m t die
Ern ü c h tel' u n g. Es wäre daher er­
wünscht, wenn zu den so wichtigen Fragen
alle Bevölkerungskreise Stellung nehmen
würden. Der Fußgeher. der Automobilist,
die Bewohner der in den betroffenen
Straßenzügen befindlichen Häuser, Ge­
schäftsleute u ve: sind daran berechtigt
interessiert. Ähnliche Verhältnisse. wie
ie die Ybb itzerstraße aufweist, finden
wir in der Wevrer- und Wienerstraße.
Vielleicht sind dort die F ragen weniger
dringlich oder leichter zu beheben?
Ich habe nur einiges erwähnt, was an­

geblich in nächster Zeit behandelt wer­
den oll und möchte nur darauf aufmerk-
arn machen, damit rechtzeitig alle jene
dazu Stellnuz nehmen können, die direkt
betroffen sind. Wir haben in letzter Zeit
bei größeren Projekten, wie Wachauer­
straße, Autobahn, Wiener Verkehrs­
fragen von unliebsamen Überraschunzen
gehört, vielleicht lassen sich diese bei
kleineren Fragen vermeiden. L. R.

lichkeit, mit wie wenig Verantwortungs­
gefühl und Leichtsinn chauffiert wird
und wie leicht ein gänzlich Unbeteiligter
zu schwerstem Schaden kommen kann.
Wer nicht die nötigen Voraussetzungen
zum Autolenken besitzt, oll sich bei dem
heute so gestei�eTten Verkehr und den
erhöhten Gefahren nicht ans Lenkrad
setzen. Nach unseren letzten Erkundigun­
gen ist in dem Befinden Frl. Putzers eine
sichtliche Besserung eingetreten und es
ist zu hoffen, daß dieser Unfall nicht
dauernde Folgen hinterläßt. Der Auf­
enthalt im Krankenhaus Am tetten wird
fast zwei Monate erfordern.
Ganz kurz. Eine moderne, schöne

Straße wurde mit dem Teilstück Krallhof
der Ybbstalstraße nun dem Verkehr über­
geben. Hoffentlich kann man dies in
nicht allzu langer Zeit von der ganzen
Ybbstalstraße sagen. - "Baden verboten"
hat dieser Tage ein spaßfreudiger Mann
bei der Wasserpfütze in der Olberagasse
angebracht. Das gleiche könnte man noch
an einigen anderen Stellen im Stadt­
gebiet sagen. Der Stillstand der Straßen­
arbeiten und die Unbekümmertheit, mit
der man solche Zustände bestehen läßt,
erwecken nachgerade das Konf chütteln
weiter Kreise. - Auf der Krailhoferheide
steht an der Straße das Türkenmarterl,
das an die denkwürdigen Tage der Tür­
kenabwehr von 1532 gemahnt. Leider ist
es derart mit Sträuchern und Unkraut
verwachsen, daß e� kaum zu sehen ist.
Ist es nicht undankoar, wenn man so we�
nig Ehrfurcht vor den mutigen Taten
unserer Vorväter zeigt? Die Kosten für
eine Renovierung und Instandhaltung
werden wohl noch tragbar sein. - Die
Nachbargemeinden Zell und Windhag
führen derzeit verschiedene Straßen­
arbeiten durch, die wohl überall begrüßt
werden und ihren Teil dazu beitragen
dürften, daß die Staubplage (die heuer
wegen des andauernden Regenwetters
noch erträglich ist) künftig gemildert
wird. Auch im Gebiet der Landgemeinde

ehen. Die Scheiben wurden vorderhand, so
weit sie sichergestellt werden konnten, im
Stadtturm verwahrt.

Die Ladschreiben
Dem Schützenverein wurden anläßlich von

großen Festschießen sogenannte Ladschreiben
übermittelt. Sie wurden ehedem mit der
Hand geschrieben, später gedruckt. Das Mu­
seum besitzt aus dem 16. Jahrhundert ver­
schiedene Einladungsschreiben, darunter
eines aus Göstling, das der nachbarlichen
und historischen Verbundenheit halber hier
auszugsweise wiedergegeben wird.

Das Göstlinger Ladschreiben
"Ehrsame, weise, wohlgerechte, besonders

liebe Herren und Freunde, Schützenmeister
und Schießgesellenl Euch sei unserer und
anderer Schützenmeister und Schießgesellen
allhier zu Göstling untertänig gehor am wil­
liger Dienst zuvor gewidmet. Laßt Euch un­
sere freundliche und nachbarliche Meinung
vernehmen. Der edle und ehrenfeste Herr
Albrecht v. Preising (1559 bis 1583), derzeit
Pfleger der Herrschaft Waidhofen a. d. Y.,
hat im Namen des gnädigsten Herrn und
Fürsten Mauritius von Sandizell (Bischof von
Freising 1559 bis 1567) ein Freischießen mit
dem "Zill-Stall" (Armbrust) erlaubt. Geschos­
sen wird auf 120 Schritte aus einer gegen

sind auf der Wevrerstraße Straßenarbei­
ten im Gange. - Am Hause Gugel',
Wienerstraße, sind zwei Verkehrstafeln
angebracht, die, weil sie zu weit frei
in die Straße ragen, dauernd beschädigt
und verbogen werden, so daß sie ihren
Sinn und Zweck verlieren. Wie wäre es,
wenn man diese Tafeln auf dem dort be­
findlichen Mauervorsprung anbringen
'würde?

Waidhofen a. d. Ybbs-land

Zeughausweihe der Drei-WiI·tsl·otten­
Feuerwehr. Bei herrlichem Wetter und
sehr gutem Besuch konnte die Freiw.
Feuerwehr der drei Wirtsrotten der Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs am

Sonntag den 14. ds. das Weihefest ihres
neuerbauten Zeughauses feiern. Schlag 14
Uhr nahm Prälat Dr. Johannes La n d -

1 i n ger, Stadtpfarrer von Waidhofen,
die Weihe des Neubaues verbunden mit
einer in altgewohnter Weise markanten
Ansprache vor. Der Bürgermeister der
Landgemeinde, Inz. Ludwie H ä nie r,
hielt sodann die Festrede, in Vltelcher er
besonders betonte, daß die Ortsfeuer­
wehr mit ihrem strammen Kommandan­
ten Ludwie S c h war e n t h 0 r e rund
L.. S t ö c k 1 e r, den rührigen Chargen
und der gesamten Mannschaft ohne Aus­
nahme ganze Arbeit gelei tet hat. Was
hier an freiwilliger Arbeitsleistung ge­
schaffen wurde, gibt Zeugnis von der
kameradschaftlichen Tüchtigkeit der
Wehr. Er entbot für die große Arbeits­
freude und die vielen Robotstunden und
Spenden der Bewohnerschaft den innig­
sten Dank. Vom Bezirksverbandskom­
mando waren die Kameraden Jakob
K u p f e rund Franz D u d a anwesend,
wobei Ersterer in seiner Ansprache eben­
falls die unermüdliche Arbeitskraft und
die Tat der Zusammengehörigkeit her­
vorhob. Als letzter Redner dankte Haupt­
mann S c h war e n t hol' e r allen, die
an der Aufbauarbeit ehrenamtlich mitze-

das Unwetter gedeckten Schießhütte auf "ain
runt scheyblig pladt uf fünmpf ziergl oder
Rosen" (d. s. Kreise der cheibe) vornehm­
lich um zwei Ochsen, dessen Wert der fei­
stere 14 Pfund Pfennig (= 14 Gulden), der
andere 12 Pfund Pfennig (= 12 Gulden) be-
trägt. Das Freischießen li>eginnt am
3. Oktober 1563, also am SI. Mi-
chaelstag um 12 Uhr in Göstling auf der
"Pachleyttn". Beim dritten Schuß muß 'da�
Geld erlegt sein. Auch soll kein Schütze
einen ungeschriebenen "Bolzen" verwellden.
Jeder Schütze soll aus freiem vorgestrecktem
Arm schießen und Schütwnbrauch und be­
willigte fürstliche Freiheiten einhalten. Wer
unter den 16 Schüssen die meisten getroffen
hat, der gewinnt den besten Ochsen und eine
Fahne dazu. Der nächstbeste den zweiten
"Oxn und ein Lindisch-Tuech alß pefor".
Wer den besten Schuß zum mittleren Nagel
(Zentrum) trifft, der solle das Hosentuch
samt einer Fahne gewonnen haben. Es wird
auch am SchießplaLz ein ordentliches Ke­
gelscheiben auf "neyn Khögl darinn drey ge­
virtet seyn" gehalten werden. Am Schieß­
platz gibt es auch allerlei Kurzweil und wird
gebeten, es vollbringen zu helfen.

Hannß Oberhaußer,
Würth auf der Pachleytten.

LeopoW Khöll, pod�
Schützenmeister daßelbsln."

holfen haben, besonders aber der Land­
gemeindevertretung nn t ihrem Bürger­
meister Ing. H ä n s l e r für die finan­
zielle Hilfe. Innigen Dank entbot der
Kommandant auch dem hochw. Prälaten
Dr. Johann Landlinger für die
schöne Ansprache und den Weiheakt. An-
chließend lud er amtliche Festgäste ein,
an den vorgesehenen Belustigungen teil­
zunehmen. Eine gut arrangierte Schau­
übung und ein Festzug beendete die
chön verlaufene Festlichkeit, worauf ich
der gemütliche Teil in den beiden Gast­
häusern Stöckler und Mauerlehner
anschloß. Die Waidhofner Stadtkapelle.
welche schon beim Festakt den mu ika­
li chen Teil übernahm, gab dann beim
Hieslwirt ein Gartenkonzert. wobei auch
ein Schrammelquartett sich lobend ein-
chaltete; ebenso fleißig und gut wurde
auch zum Ab chluß die Tanzmusik von
der Stadtkapelle be orgt. Die ganze Ver­
anstaltung hatte einen echt kamerad­
schaftlichen Zug und waren auch viele
Wehrmänner der Freiw. Feuerwehren
der Umgebung, die Waidhofner Stadt­
f'euerwehr, die drei Böhler-Betriebsweh­
ren, St. Geerzen i. d. Klaus, Gaflenz, Ro­
senau und Zell a. d. Ybbs mit dabei, ihre
Bruderwehr zu ihrem chönen und prak­
tischen Zeughaus zu beglückwünschen.
Kamerad Leopold Böe k wurde für 25-
jähriges verdienstvolles Wirken im
Feuerwehr- und Rettungswesen mit der
bronzenen Medaille au gezeichnet. Die
Drei-Wirtsrotten-Feuerwehr kann aber
mit der ganzen Veranstaltung, die als
vollkommen gelungen bezeichnet werden
kann, restlos zufrieden sein. Nun haben
beide Feuerwehren der Landgemeinde
neue Zeughäuser, wofür dem Bürgermei­
ster und seinen Mitarbeitern nicht genug
gedankt werden kann. Gut Wehr!

Unterzell

Geburt. Beim Ehepaar Harald und Her­
menegilde B i e be r, Postbeamter, Unter­
zell 11 wohnhaft, kam am 10. ds. der
kleine Ch r ist 0 p h M art inan. Un­
sere herzlichsten Glückwün ehe!

Windhag
Kundmaehuua, Wegen Urlaub findet in

der Gemeindekanzlei Windhag in der
Woche vom 22. bis 27. August der Par­
teienverkehr nur am 23. und 27. August
vormittags statt. An den übrigen Tagen
i t die Kanzlei geschlo sen. Der Bürger­
meister: D a I I i n ger e. h. +

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 20. und Sonn­

tag den 21. ds.: "Sterne über Colombo".
Mittwoch den 24. d .: "Komödianten de
Leben ",

Bruckbach

Todesfall. Am 13. ds. ist nach länge­
rem Leiden der Rentner und ehemalige
Hilf arbeiter der Fa. Gebr. Böhler & Co.,
AG., Florian Gin t e n I' e i te r, Bruck­
bach 81, im 73. Lebensjahre gestorben.
R. 1. P.

Allhartsberg
Todesfall. Einen schweren, unersetz­

lichen Verlust erlitt die Familie Bürin­
ger, Unterbichl 5, durch das Ableben des
Wirtschaft be itzers Josef B ü r in z e r,
der am 9. ds. im 54. Leben jah re einem
chweren, tücki chen Kreb leiden er­
legen i t. Eine Spitalsbehandlung in Am­
stetten und die menschenmöglich le
Mühe und Sorge seiner Familie waren
vergebens. Der Verstorbene hinterläßt
eine tieftrauernde Gattin und drei noch
chulpf'lichtise Kinder. Bür'inaer war all­
gemein beliebt, er war ein tüchtiger
Bauer, der auch für Bedürftige stet eine
offene Hand hatte. Am 11. ds. wurde der
Verstorbene unter großer Teilnahme vie­
ler Freunde und Bekannten und de Ge­
meinderates mi t Bürgermeister Johann
\V i e s e r zu Grabe geleitet. Den Kon­
dukt führte ein geistlicher Bruder Pater
Stefan B ü r in z e r au Leobersdorf,

Da Bischof-Schießen
anno 1616

Hiezu berichtet uns der SLadtschreiber
und kaiserliche Notarius publicus Melchi(i)f
L e seI' im Ratsprotokoll 1/7 vom 4. Juni
1616 folgenden Ablauf:
Anläßlich des Aufenthaltes "seiner fürst·

lichen Gnaden und gnädigsten Herrn" veran­
staltete Richter und Rat mitsamt der Bür­
gergemeinde zu unLertänigsten Ehren des
noch jugendlichen Reichsfürsten Bi chof
Stephanus am 1. und 4. Juni 1616 je ein
Schützenfest. Das erste auf der öffentlichen
Schießstätte (heute Graben-Schulkomplex).Hiezu spendeten die Schützen eine innen
und außen vergoldete "Credenz" (ein Best,
wahrscheinlich eine Art Becher oder Pokal)
im Wert von 70 Gulden. Hiezu noch 15 Fah­
nen von roter und gelber Farbe mit weißen
gemalten Flämmchen im roten und schwar­
zen Flämmchen im gelben Feld.
Zu Ehren des hohen Gastes und seines

Hofstaates wurde im fürstlichen Schloß ein
interne Schießen abgehalten, bei dem eben­
fall ein innen und außen vergoldetes "Piers"
(Stück) im Werte von 40 Gulden, weiters sie­
ben Fahnen obbezeichneter Farben als Beste
bereitstanden. Am Graben gewann der Stadt­
richter Christoph Seicz den Becher und im
Schloß erzielte der 36jährige Reichsfürst
Stephanus die besten Treffer, so daß er das

dem Pfarrer Gerhard Neu hau s e raus
Mauer-Öhling assistierte. In der Pfarr­
kirche würdigte P. Pa u 1 u s die Ver­
dien te Bürinaers. Am offenen Grabe
hielt P. S t e fan, der Bruder des Ver-
torbenen, einen tief zu Herzen gehenden
Nachruf, für den Ortsbauernrat nahm der
Obmann Franz Kap p 1 Abschied und
dankte dem Verstorbenen für seine treue
und gewi senhafte Mitarbeit, für die
ÖVP. sprach Obmann Kar! B r ä urne r.
Den Hinterbliebenen wendet ich die all­
gemeine mitfühlende Anteilnahme zu.
R. 1. P.

Ybbsitz

Geburten. Am 30. Juli wurde dem Ehe­
paar Ignaz und Rosa B ra n hof e r,
Traktorführer,

.

Markt 192, ein Mädchen
Elf r i e d e geboren. Am 31. Juli erhiel­
ten die Eltern Ernst und Rosina Neu­
bau e r, Tischler, Rotte Schwarzenberg
84, ein Mädchen namen Rom a r i e
Hermi n e. Beste Glückwünsche!
Sterbefälle. Am 2. ds. starb im Kran­

kenhau Waidhöfen Frau Theresia
L a c k n e r, Rentnerin, Rotte Kleinprol­
ling 23, im Alter von 70 Jahren. Am 4.

• August verschied gleichfalls im Kranken­
hau Waidhofen die Ausnehmerin Ma ria
Gr 0 ß b e r a e r, Gemeinde Oberamt 17,
im 69. Lebensjahre. R. 1. P.
Ybbsitzer Wunschkonzert. Der wich­

tigste Wun eh ist in Erfüllung gegangen:
Eine wunderbare Sommernacht, die sich
aus dem Grau de Tages löste und der
starken Stimmung des Kirchenplatzes.
diesem edlen Freiluftsaal, fast poetischen
Reiz verlieh. Bis 7 Uhr hatte man nicht
gewagt, die Sesselreihen aufzustellen.
Dann aber - Regie mei terhaft - war
da. Heinzervolk vom Künstlern und
Laien hurtig arn Werk, der Verkehr ab­
geleitet, In trumente, Megaphon, Konzer­
tanten parat, die Hörerschaft drängte -

das Spiel kann beginnen. Ehrenschutz
der verdien tvolle Bürgermeister Jakob
K u p f e r. Begrüßung durch den Obmann
des Gesangvereines Leopold Sei sen -

b ach e r. Dann rauschte der "Linden­
baum" Schuherts auf im Männerchor, den
Augu t Pet z man n, dieser Vollblut­
musiker, dirigierte. Er hat in Sepp
S c h n a b l, "Sänger und Poet dazu",
einen erlesenen Artgenossen gefunden,
zwei im Heimatboden tief verwurzelte
Talente, deren Können weit über Lieb­
haberhegahung hinaus 'Kunst ist. Dem
folkloristisch forschenden, ideenreichen
Sinn Petzmann.s ist man chon in Wien
begegnet. Er hat aus Wien ein originelle
Volksmusikquartett herangezogen (Dok­
tor K not z i n ger, Karl K I' Ö tl i n -

ger, Kar! S c h n i d t und er selbst als
Geiger), das ich mit dem .Ybb itzer
Heimatquartett" (Grete K um m e r,
Mitzi S c h m ade r e r, Mitzi S c h 0 y ß­
w 0 h 1 und Sepp S c h n a b l) bei der
köstlichen .Ybbsitzer Roas" zusammen­
schloß: Einer von Petzmann geleiteten
echten Volksmusik, in der er - gleich
Dr. Knotzinger - seine Satzkunst bewies.
Worte von Schnabl, Weisen au der stol­
zen Vergangenheit dieses Tales der Ham­
merschmiede und Hammerherren. Auch
ein neuer, rhythmisch be chwiuzter
"Ybbstaler Hammerschmiedrnarsch" der
Faktur Petzmann-Schnabl schlug ein, ge­
sungen vom prächtig disponierten Män­
nerchor, Die famose Jodlerin Rosa H i n­
t e r n d 0 r fe r fiel auf, der klangschöne
Tenor H. Boi g n er s, der Petzmann
reizendes Wiener Lied "Wenn i amol im
Himmel bin ... " als Solist aus der Taufe
hob, und der üppige Sopran Maria
Wal d her r s bereicherten den Abend.
Besondere Anerkennung verdient der von
Oberlehrer und Organist Willi 'vV a g n e r

geführte und begleitete Frauenchor, der
in der anspruchsvollen und auch klassi­
schen Note der Darbietungen im "Spinn­
lied" aus dem "Fliegenden Holländer" mit
Schumann und Mendelssohn seine feine
stimmliche Durchhildumg erwies. Coda
de Abends war der Musikverein unter
Kapellmeister Karl Mim r a. Ihm wäch t
in seinem jugendlichen Sohn R ein -

h a rt ein vorzüglicher Trompeter heran.
Dem Klarinettisten Karl L e 0 d 0 I t e r
sei auch diesmal ein Extralob gespendet.

"güldene Pest" gewann. Um den Wertbegriffdieser Gewinste zu ermessen, sei vermerkt,
daß um diese Zeit ein fetter Ochse ungefähr12 bis 15 Gulden kostete.

Die neue Zeit

Aus den Protokollen und dem Schriften­
verkehr i .. t eine nie erlahmende Verbindun<7
patriarchalischer Art zwischen dem Rat de�
Stadt Waidhofen und den Schützen festzu­
stellen. Im Jahre 1914, vom 16. bis 24. Mai,fand das letzte große Schützenfest, ein Lan­
desverbands chießen, unter dem hoch­
verdienten Oberschützenmeister Kommerzial­
rat Adam Z ei t 1 i n ger taU. BürgermeisterDr. Georg R i e g I hof e r konnte damals
unter den Ehrengästen Erzherzog L e 0 pol dS a I v a tor und Baron L 0 u i s Rot h -

sc h i I d begrüßen. Weder der Vertreter des
Kaiserhauses noch der des großen Bank­
hauses ahnte das bal� über die Monarchie
hereinbrechende Verhdngnis mit seinen jahr­zehntelangen Folgen und Erschütterungen,die schließlich beiden Häusern in unserem
Vaterland ein Ende bereiteten.

O. H i e r h am m e r.
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Der wichtigen Rolle des Ansagers oblag
Sepp P e c h ha c k e r. Der wichtig ten
aber das wünschende Auditorium de
Wun chkonzertes, Sommergäste wie Ein­
heimische, das mit Feuereifer bei der
Sache war. Und auch eine Mitwirkung
hatte Klang in barem. Sepp S ch n abI
hatte mit der künstlerischen Anerken­
nung des helliaen Petrus recht. Himm­
lische Klarheit sprach für des en Musika­
lität. H. T.

Berarennen uud Kriterium. Am Sonn­
tag den 21. ds. (bei Schlechtwetter am

Sonntag den 28. ds.) führt dde Uni<;)fi
Amstetten, Sektion Radsport. unter MIt­
hilfe der Österr. Turn- und Sportuuion
Ybbsitz ein Bergrennen sowie Kriterium
.durch. Bergrennen: 2.6 km. Start:
Fürnschlief-Graben-Brücke. Ziel: Bauern­
'haus Knieberg. 10.30 Uhr Abfahrt vorn

Marktplatz zum Start. Am Bergrennen
können nur Lizenzfahrer teilnehmen. Um
13.30 Uhr gelangt ein Kriterium zur Aus­
traguna. Folgende Radfahrer sind star�­
berechtigt: Klasse I: Tourenräder. 13 bis
15 Jahre, 5 Runden, 4 km. Kla eIl:
Tourenräder über 15 Jahre. 10 Runden. 8
Kilometer. Klas e III: Sporträder (Meh�­
oangschaltung), 20 Runden, 16 km. LI­
�enzfahrer: Alle Kategorien 50 Runden,
40 km. Sportradfahrer unter 15 Jahre

. tarten mit plombierter Schaltung. G�­
fahren wird nach der Endwertuns. Die
Rennleituna befindet ich im Ga thau
Mathe. Fahrer im Alter unter 1.5 Ja�ren
haben eine schriftliche Erlaubni seitens

. der Eltern vorzulegen. Jeder Fahrer star­
tet auf eigene Gefahr. Die Siegerehrung
findet 40 Minuten nach dem Rennen auf
dem Marktplatz statt. Wie bekannt
wurde werden sich zu diesem. Rennen
bekan�te Fahrer einfinden. Wir Ybb-
itzer sind jedenfalls schon sehr gespa�nt
auf diese nun zum er tenmal stattfm­
-dende Veranstaltung und hoffen auf
recht guten Besuch.
Amateurpbotoaraobenklub- Der Ama­

teurphotographenklub Ybbsitz veranstal­
'tet am Freitag dien 19. ds. um 20 Uhr
.im Kinosaal einen Farblichtbildervortrag
."Ybbsitz und seine Umgebung". der. ca.
130 herrliche Farbaufnahmen zeigen
wird. Die Bevölkerung wie die �ommer­
.gäste sind zu diesem Farblicht�)lld.crv�r­
trag herzliehst eingeladen. Eintritt ist
frei um Spenden wird gebeten.
F a 'h r tin s B lau e. Der Amateur­
'photographenklub macht �m Sonntag den
21 ds. eine Photofahrt lOS Blaue. Den
R�iseautobus stellt die Fa. Holztneer aus

Waidhofen bei. 250 Kilometer Heimat­
land werden befahren und mit der Ka­

. mera verborgene Schönheiten gesucht.
Die besten drei Aufnahmen der. Fa�rt
werden prämiiert. Anmeldungen sind Im

Klublokal durchzuführen und werden
-die letzten Anmeldungen bis Samstag den
20. Augu t, 12 Uhr. im Klublokal vom

Schriftführer Josef Let t ne r entgegen­
.genommen.

'Qpponitz
Konzert. Am 14. d . veranstaltete die

Blasmusikkapelle von Opponitz im Gar­
ten des Gasthauses Tazreiter ein Garte!.!­
'konzert, das sehr gut besucht war. .Fur
da Dargebotene wurde reicher Beifall
ge pendet. Abend. kam auch die tanz-

lustige Jugend auf Ihre Rechnung.
.

ErforschunI! der Höhlen um OpPODltZ.
Im Auftrag des Bundesdenkmalamte h�t
Dr. Tri m m e I vergangene Woche �:iIe
Höhlen um Opporritz und zwar eine

Höhle beim Hause Groß-Ri�1 und �as
Goldloch oberhalb des Gasthause Blau­
mauer erforscht. über das genaue Eraeb­
nis dieser Forschertätigkeit werden wir

päter ausführlicher berichten.

Großholienstein

Lichtspiele. Samstag den 20. d .: ..D�e
Vier im Jeep". Sonntag den 21. ds.: ,.Dle
ieben Kleider der Kathrin". Mittwoch
den 24. d .: "Dschinlti Khan. die goldene
Horde".

Göstling
Von der Kirchenmusik. Der Kirchen­

chor ang am Marienfeiertag die Sankt
Pankratius-Messe von Zanal und das Tan­

turn erzo von Anton Bruckner in D. I.n
danken�werter Weise verstärkten die

Sommergäste Rag end 0 r f e rund
Bau e r au Wien den C�or und �s< y-'ar
ehr erfreulich, daß es Sich dabei .mcht
um ältere Herren, sondern um junge
Leute handelte. Einen besonderen GI�nz
erhielt die kirchenmusikalische Auffüh­
rU110 durch zwei Einlagen, Ein Sommer­
ga C Frau Gabriele Re ich e n a u e .�. aus
Wien ane mit gut geschultem, chonem
und hellem Koloratur-Sopran als Offer­
toriumeinlage das "Alleluja." von �oza;t.
An tatt de son t notwendigen Präludie­
ren bei der Kommunion brachte Frau
Re ich e n aue r mit wunderbarem. zar­
tem Vortrag das "Mariä Wiegenlied" von

Max Regel' (in hoher Fa ung, As-dur).
Sommcrfest. Mit "untraditionellem"

Wetterglück wurde am Feiertag das tra­
di tionelle Parkfe t des Verschönerungs­
vereine abgehalten. Ein rühriger Fest­
au chuß. an der Spitze der verdien tvolle
Obmann Sen 0 n e r mit seinem "Gene­
ral tabschef" und Hauptkassier Fachleh­
rer P r i 11 er, war eifrig tätig. Der Li­
körstand mit Frau Rosa P I' i 11 e rund
ihren beiden Töchtern Fr!. Er i k a und
1 n g r i d ein Heurigen tand mit Fr!.
'Gerti H � c k 1, flankiert von Per s chi

und Hans F a h r n b e r z e r. der Kaffee­
stand mit Frau Hau ß. Fr!. Frieda
F 0 r t ne r und einem Sommergast hat­
ten regen Zu pruch, desaleichen die
Schießbude, betreut von Günther Se­
non e r. Die verschiedenen Belustigun­
gen, betreut von F'rl. Lisl Hin t e r -

1 e i t h n e I' und Ing. B 0 den s t ein
waren tets umlagert. Eine Abteilung der
Feuerwehr-Musikkapelle spielte fleißig
und fesch zum Tanz, die Trachtengruppe
"Almfriedim" führte unter Leitung
Kur z Schuhplattlertänze vor, die große
Interesse erweckten, Frau Marie K ä fe r

sang fesche Lieder, das Haus Dobrowa
erzte für Speise und Trank, Obmann­
tellvertreter Hai d sen g s t machte sich -

überall nützlich. Die fleißigen Kassierer,
die jungen Mädchen, schön und fleißig,
die Eintrittskarten verkauften. nament­
lich zu erwähnen, würde den Rahmen
die es Berichte überschreiten. Bis in
die späten Nacht tunden herrschte eine
gute. fröhliche und beschwingte Stim­
mung.

Gaflenz

Hochzeitsfeier. Am Sonntag den 14.
ds. hielt der Hau besitzer in Pettendorf
Nr. 16 Leopold K a n die I' mit seiner
Braut Frl. Hedwig Maria Wolf. Land­
wirtstochter aus Hollabrunn, Hochzeit.
Der Hochzeit zug bewegte sich unter den
Klängen der Gaflenzer: Musikkapelle vom

Heim des Bräutigams zur Pfarrkirche .

Nach der Trauung hielt Geist!. Rat Pfar­
rer L 0 i m a V r eine tiefschürfende An­
sprache. Der Kirchenchor bot in der
nachfolgenden Trauungsmesse eine erst­
klassige Leistung und besonders eine
Solo änzerin - ein langjähriger Gaf'len­
zer Sommergast - gab durch ihren
kün tleri ehen Sologesang der kirch­
lichen Feier eine besondere Weihe. Nach
der Mes e marschierte der Hochzeitszug
in den Gasthof Rettensteiner. Auf dem
Weg dorthin wurde den Brautleuten sei­
tens der Feuerwehr Gaflenz eine Wasser­
sperre gelegt und der Hochzeitszug wurde
solid berieselt. denn der Bräutigam ist
ein wackerer Feuerwehrkamerad und
Hauptmannstellvertreter. Da auch die
Sonnenstrahlen sich nicht abhalten
ließen, die lustige Feier zu verschönern,
wird es als ein gutes Omen für den wei­
teren Lebensweg des Hochzeitspaares ge­
deutet. Viel Glück und Segen dem jun­
gen Ehepaar!
Sebaldifest. Das Pfarramt Gaflenz la­

det alle Sebaldi-Wallfahrer wieder herz­
liehst ein zum Sebaldifest am Sonntag
den 21. ds. Heuer soll das Sebaldifest
verbunden werden mit einer großen Dan­
keswallfahrt aus Anlaß des Abzuges der
Besatzungstruppen. Gerade das Sebaldi­
heiligturn hat wegen seiner Lage an der
Demarkationslinie schwerste Nachkriegs­
schäden erlitten, die aber Gott sei Dank
durch die Opferfreudigkeit der Sebaldi­
wallfahrer und besonders der einheimi­
schen Bevölkerung bereits wieder beho­
ben sind. Die Festfeier: Um 8 Uhr geht
die Dankprozession von der Pfarrkirche
aus auf den Heiligenstein, wo bereits um

7 Uhr eine hl. Messe gefeiert wird. Es ist
auch Beichtgelegenheit. Um % 10 Uhr ist

I -�._.....
.
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Blitzschnelle

-Wäsche
ob au. dem Beutel - ob aue der Tube!

Bequemer können Sie Ihr Haar nicht
waschen! Schauma wird einfach aus
der Tube oder aus dem Beutel ge­
drückt und ins Haar massiert. So kann
man sparsam dosieren, und es geht
nichts verloren. Der dichte, gründlich
reinigende Schauma -Schaum macht Ihr
Haar locker, duftig und seidenweich.
Schauma-Mild ist für jedes Haar rich-

: tig. Schauma-Blond ist die Spezial.
/'''''�.FJ�<� wäsc:l:'e für Blonde._-" � ". Schauma-Beutel 5 1,-

���"'" Schauma-Tuben 5 5,25 und 5 9,50
., -/If/@'- �. (die sparsame Familienwäsche)% /'
'>�"

U?,

0 s ist Sthnn e-
41
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Fe tpredigt und anschließend Festgottes­
dienst in der Kirche und im Freien. Das
Pfarramt Gaflenz ersucht noch einmal
alle Festteilnehmer, sich an der Dank­
nrozes ion zu beteiligen.

Maria-Neustift

Übereinkommen übel' Straßenbau.
über den desolaten Zustand der Klein­
raminger Straße, die zum Teil über
Oberösterreich. zum andern Teil aber
über Niederösterreich führt, wurde be­
reits viel geschrieben. Dieser Tage sprach
unser Bürgermeister beim Amt der ober­
österreichischen Landesregierung vor. Er
machte dort neuerdings auf die Situation,
die durch die schlechten Straßen und
Brücken hervorgerufen wird, aufmerk­
sam. Im Rahmen der Mittel die der Lan­
desbaudirektor zur Verfügung teilt. wird
nun mit einem Aufwand von 300.000 S
die Nöstermüllerbrücke bei Neustift neu­
gebaut. Um die Schwierigkeiten der
Straßenerhaltung einigermaßen zu berei­
nigen, kam es zwischen Ober- und Nie­
derösterreich zu einem übereinkommen.
Man hat die Straße als solche geteilt. 0

daß beide Länder f'ür die Kosten gemein­
sam aufkommen können ..

SPORT -RUNDSCHAU
Zehn Jahre

Union Waidhofen a. d. Ybbs

Großes internationales Sportfest
im Alpenstadion

Die Ö terreichische Turn- und Sportunion
Waidhofen a. d. Ybbs feierte vom 13. bis 15.
Augu t den 10jährigen Bestand des Vereines
und veran taltete dabei ein großes inter­
nationale Sportfest, bei dem ein umfassen­
der Querschnitt durch die Arbeit der einzel­
nen Sektionen aufgezeigt und die Y iel eitig­
keit wie auch die Leistungsstärke der Union
Waidhofen deutlich unter triehen wurde.
In seiner Art ist dieser Verein wohl der
stärkste in unserer Stadt. Die Jungturnerin­
nen de S c h w ä bis ehe n Tu rn er­
b und es, des T u rn- und S p 0 r t b u n -

d eHe i den h e i m und die Handballer
des T V. M ü h I hof e n unter Führung von

Günter B 0 s k e vom Badischen Handball­
verband gaben dem dreitägigen Sportfest
das internationale Gepräge. Die nö, Auswahl
der Jungturnerinnen, die nö. Handballaus­
wahl der Union, die Fußballmannschaft des
SC. Melk und die Mannschaft der Schwimm­
union Wien schlos en den Kreis der Gäste,
die nach Waidhofen gekommen waren, -um
mit der Union Waidhufen zusammen den
zehnjährigen Bestand des Vereine zu be­
gehen. Die Union hat seil 1945 in ununter­
brochener Folge ihre Breitenarbeit und Lei­
stungsfähigkeit unter Bewei gestellt. Sie hat
aber neben der beharrlichen Erfüllung
ihrer Zweckaufgabe immer wieder ihre Ver­
bundenheit mit der Heimat tadt, der sie mit
ganzem Herzen dienen will, durch die Ab­
wicklung großer Sportveran taltungen zum

Au druck gebracht. Neben der Durchführung
nationaler Mei lerschaften sind als lIöh�­
punkte die internationalen Treffen mit "Jel·
moli" (Schweiz), "Novi-Sad" (Jugoslawien).
AC. Buenos Aires (Argentinien) und V.

Aug burg 1911 (Deut chland) hervorzuheben,
die zweifellos portliche Ereignisse darstell­
ten und gliedert ich da nun tattgefun­
dene Sporlfest würdig in die Heihe port-

licher Großveranstaltungen, die vom hie­
sigen Sportklub durchgeführt wurden, ein.

Samstag den 13. ds. fand in der städtischen
Turnhalle der Jungturnerinnen-Länderkampf
Nie der ö s t e r r eie h gegen S c h w ä b.
Tu r ne r b und statt, der nach beiderseits
ausgezeichneten Leistungen besonders an

den Geräten Stufenbarren und Schwebe­
kante mit einem verdienten Sieg der Nieder­
österreicherinnen endete. In den Pausen
führte die Gymnastikgruppe des Turn- und
Sportbundes H eid e n h ei m Übungen vor,
die dem zahlreich erschienenen Publikum
die Schönheit der Gymnastik so recht vor

Augen führte.
Schon am amstag den 13. ds. vormittags

begann auf den Union-Tennisplätzen ein
großes S t a d t tu r nie r, das bis zum Mon­
tag andauerte, jedoch der ungünstigen Wit­
terung wegen noch nicht beendet werden
konnle.
Am Sonntag den 14. ds. nachmittags fand

im .städt. Parkbad trotz empfindlicher
Wassertemperatur (15 Grad Celsius) ein
großes c h w i m m - M ee tin g statt, bei
dem die Springer Karl S te in wen der
und Peter Hub e r von der Schwimm-Union
Wien mit ihren exakten Leistungen vom

3-m-Federbrett oder als Juxspringer das
Publikum begeisterten. Neben einzelnen
Staffelbewerben bildeten die Reigenschwim­
merinnen au Wien einen weiteren Höhe­
punkt de Nachmittags im Parkbad. Ihr Fi­

guren chwimmen war tatsächlich eine

Augenweide und wurde es des öfteren leb­
haft akklamiert. Das Was erballmatch
Union Vva i d hof e n - Uni 0 n VV i e n,
der Schlußpunkt die er gutgelungenen Ver­

anstaltungen, war gleichzeitig ein Gipfel­
punkt. Die Waidhofner mußten auf ihre
Standard pieler B re une r, Hub e rund
Dr. Kor b verzichten und hatten gegen den
oftmaligen ö terreiehi ehen Mei tel' nicht
zu bestellen. An dem 9:2-Sieg der Wiener,
die ein ausgezeichnete' Wasserball spielten.
gab es nichts zu rütteln. Die Tore der vVaid-
hofner schoß turn m e r.

Am Montag den 15. d . wurde im Alpen­
stadion das dreit'iigige Union-Sport(e t be-

•

endet. In diesem Rahmen spielte Uni 0 n
W a i d hof engegen den SC. M e I k Fuß­
ball und unterlag mit 6:3 (0:2). Dieses Spiel
zeigte zwei voneinander grundverschiedene
Spielhälften. Während vor der Pause die
Union klar dominierte und es in der Hand
gehabt hätte, mit drei oder vier Toren in
die Halbzeit zu gehen, war nachher der SC.
Melk auch mit sechs Treffern überlegen. Der
Umschwung lag wohl in erster Linie darin,
daß die Gäste konditionell und auch in

punkto Schnelligkeit überlegen waren. Die
Tore für die Union erzielten J 0 h n (2) und
R i n der. Im Vorspiel siegte im Schüler­
meisterschaftsspiel KSV. Böhlerwerk gegen
Union Waidhofen a. d. Ybbs mit 6:4 (1:1) .

Den Schlager im Stadion bildete das

Handballspiel T S V. M ü h I hof en­
Uni 0 n Nie der ö s t e r r eie h, so recht
nach dem Geschmack der Zuschauer. Schnell,
einfallsreich (allerdings nur auf Seiteu der
Gäste) und mit rascher Torfolge. Leider war
die Union ungünstig zusammengestellt, so

daß es den Gästen immer wieder möglich
war, den Angriff der Union zu stoppen. Im­
mer wurde von Seiten der Niederösterreicher
der Ball im Innentrio hin- und hergeschupft.
während man anscheinend die beiden Flügel
(von denen der Waidhof'ner B u x bau m

allein schon durch seine Wurfkraft gefähr-
1ich war) vollkommen vergaß. Wenn nun

noch zu berichten ist, daß die Union nicht
weniger als drei Dreizehner vergab, dann
kann man nicht umhin zu sagen, daß der
Erfolg der Mühlhofner vollkommen in Ord­
nung ging. Sie zeigten schnelles, genaues
Handballspiel, wechselten blitzschnell die Po­
sitionen und auch die Wurfkraft ließ nichts
zu wünschen übrig. Die Tormänner der bei­
den Gegner waren ausgezeichnet und wehr­
ten oft und oft Schüsse ab, die man schon
im Netz sah. Mit 9:8 (4:2) gingen die sym­
pathischen Deutschen, die auch außerhalb
des Spielfeldes stets den besten Eindruck
hinterließen, als verdiente S-ieger hervor. Das
Publikum ging begeistert mit und es ist ewig
schade, daß der Handballsport in Waidhofen
nicht mehr ausgeübt wird.
In der Pause zwischen den beiden Spielen

konnte man Turnvorführungen des Sc h w ä­
bis c h en T u r n erb u nd e s, des T u r n -

und Sportbundes Heidenheim
(Deutschland) und der Uni 0 n W a i d h 0 -

fe n bewundern. Die Turner zeigten aus­

gezeichnetes Können an den Geräten und die
Mädchen insbesondere am Schwebebalken.
Sehr erfreulich ist, daß auch die Union-Tur­
ner absolut mithielten und leistungsmäßig
sehr ausgeglichen wirkten. Die Zu chauer
spendeten auch allen Turnern und Turnerin­
nen reichen Beifall. Besonders erhebend ge­
staltete sich der Einmarsch der Turnmann­
schaften im Alpenstadion. Unter den Klän­
gen des Schönfeldmarsches bot sich ein bun­
tes, bewegtes Bild, das allen Zuschauern in
langer Erinnerung bleiben wird.
Zu diesem gelungenen Sportfest den Ver­

an taltern unseren herzlichen Glückwunsch]
Fortsetzung des Berich tes wegen Platz­

mangel in der nächsten Nummer unseres
Blattes.

Der WSC. beim
VOEST.-Sportfest in linz

Am 13. und 14. Augu t war der 1. Waid­
hofner SC. in Linz zu Gast und zwar auf
Einladung de SC. VÖE T., der zu Pfingsten
in Waidhofen weilte. Sportlich brachte die
Reise leider keine Erfolge, weil ich die
VÖEST. nicht an die Abmachungen gehalten
hatte, d. h. weil dem WSC. Vereine vor­

ge etzt wurden, die einfach um Kla sen hö­
her einzuschätzen waren. Der '''SC. sollte
ursprünglich gegen Rotlen;mann (1. Kla se

Steiermark I und gegen den jugoslawischen
Verein Rado Konzar antreten, mußte jedoch
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Schuppen stoBen abi Für unsere Umge­
bung sind Kopfschuppen "nur" ein Zeichen der
Ungepflegtheit. DerWissenschaftleraber nimmt

Schuppen ernster: Haarausfall drohtl

Seborin führt der Kopfhaut die fehlenden Auf­
baustoffe zu (Thiohorn). Schuppenbildung und
Kopfjucken lassen rasch noch. Der Haarboden
wird gekräftigt, der Haarwuchs gefördert. Und
zugleich ist die tägliche Sebo­
rin-Behandlung eine angeneh­
me Erfrischung.
Jedes Fachgeschöftführt Sebo­
rin. Auch Ihr Friseur bedient
Sie gern mit diesem wirksamen
Hcor-Tonic von Schwarzkopf.

Flaschen ob S 78.-

SEBORIN
macht schuppenfrei !
tatsächlich gegen die 1.b Mannschaft des
LASK. und gegen die mit allen Neuerwer­
bungen in der oö. Landesliga spielende
VÖEST. die Klingen kreuzen. Wenn man

bedenkt, daß das Spiel gegen den LASK.
1.b (Rottenmann war nicht erschienen) mit
1:8 verlorenging und dann auf die Spiel­
mannen des LASK. einen Blick wirft, kann
man sagen, daß sich der WSC. recht gut ge­
billten hat. Der LA K. hatte folgende be­
kannte Spieler in seinen Reihen: Für s t

(Auswahl Jugend Oberösterreich}, W eie h­
s e l bau m er, L e m be r ger, Bau -

man n, K ern, L i n n i n ger und R ein d 1.
Der WSC. hätte sogar noch besser abge­
schnitten, wenn der Referee Re i si n ger
nicht stark "Laskisch" gefärbt gewesen
wäre (wie übrigen nachher die VÖEST.­
Funktionäre bestätigten). Unter anderem gab
er zwei unberechtigte Elfer gegen den VVSC.,
ließ einen davon wiederholen, gab ein ein­
wandfreies Tor von Hofmac her nicht,
dafür aber zwei Abseitstore de LASK. Als
FI Q h von drei Mann am Fünfmeter in die
Zange genommen wurde, gab der Schieds­
richter Foul gegen den WSC. Trotzdem, der
Sieg (bei 30 Grad Hitze), den der LASK.
fixierte, war natürlich verdient infolge der
größeren Schnelligkeit und überlegenen Tech­
nik. Man konnte allerdings mit den Spie­
lern des WSC. auch recht zufrieden sein
und die ersten 20 Minuten nach der Pause
sahen die Waidhofner sogar überlegen. In
dieser Zeit hatte es der LASK. nur der über­
legten Tormannkunst vV ei c h seI bau -

me I' s zu danken, daß Waidbofen keine
Treffer erzielen konnte. Trotz der acht Tore
konnte Ludwig Sei sen b ach e r im Tor
ausgezeichnet gefallen. Auch W eis e r, 1(.

e i s e n b ach er, H. D ö t z I, Hof·
mac her und S c h l e m m e r erreichten
gute Leistungen. Das Tor erzielte Hof­
mac her. Der WSc. spielte in folgender
Aufstellung: L. Sei sen b ach er; W e i -

se r, Tr ave t z k y, K. Sei sen b ach er;
Friedlbinder, H. Dötzl; Mörtel­
m a yer, Hof mac he r, Floh, S c h l e m -

me r, E. D ö tz 1.
Am 14. ds. folgte die Schlammschlacht

gegen VÖEST. Die ganze Nacht über hatte
es geregnet und der ohnehin weiche Boden
wurde zum Kotmeer, nachdem vorerst noch
ein Fußballspiel (LASK. 1.b gegen Rado
Konzar 6:1) und ein Handballspiel (VöEST.
gegen Leoben 10:9) ausgetragen wurden. Das
Spiel WSC. gegen VÖEST. wurde beim Stand
von 0:5 zur Pause abgebrochen, weil es ein­
fach unmöglich war, den Ball noch vorwärts
zu bringen. Trotzdem die sportliche Aus­
beute gering war (was bei der übermacht
der Gegner nich t wundert), wurden doch in
bezug auf Form der Spieler und Zusammen­
setzung der Mannschaft gute Erkenntnisse
gewonnen, die für die kommende Meister­
schaft von Wichtigkei t sein werden.

SlUr die 9JauernBchaff
Obstbau-Exkursleu nach Steiermark.

Die Exkursion in das steirische'Obsthau­
gebiet bei Graz wurde nunmehr für 7.
und 8. September (Maria Geburt) fest­
gelegt. Nachdem nur ein Autobus fährt,
sind die Plätze beschränkt und mögen
sich die Interessenten bis Dien tag den
23. August bei der Kammer anmelden.
Der Fahrpreis ist durch die Landwirt­
schaftskammer verbilligt und beläuft
sich auf ca. 50 Schilling für beide Tage
und ist bei der Anmeldung zu erlegen.
Alle fortschrittlichen Ob tbauern und
alle, die e noch werden wollen, sind
herzlich eingeladen.
MUl'bodner Rinderzucht-Veranstaltuna,

31. August Versteigerung in Leoben (120

.'
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Stiere; 80 Rübe. und Kalbinnen). 15. bis
18. Sept. Zuchtviehschau auf der Wiener
Messe. 1. bis 9. September Verbands­
schau der Stehischen Verbände auf der
Grazer Herbstme se. 22. September Ver-
teigerung in St. Pölten. 16. November
"Zentrale Absatzveranstaltuna" aller
ö terreichischen Murbodner Züchter in
Leoben.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �
E 3004/54-76.

Verstei�erunlZsedikt
Am 23. September 1955, vormittags 9

Uhr, findet beim gefertigten Gerichte,
Zimmer N r. 7, die Z w a n g s ver s t e i -

ger u n g der Liegen chaften Grundbuch
Garnberg. Einl.-Z. 70, Rotte Thalbauern­
Hinterberg NI'. 14 und Gever pichl NI'. 13,
Bp. 54/1 Haus Nr. 14, Hinterberg. Bp.
54/2 Stall, Bp. 54/3 Hütte, Bp. 54/4 Dörr­
ofen, Bp. 55/1 Hütte, Bp. 55/2 Dörrofen,
Bp. 56 Haus Nr. 13 Geverspichl, Gp. 478
Wald, Gp ..479Wies�, Gp.1480 Acker, Gp. 481
Wiese, Gp. 482 Garten, Gp. 4'84 Garten,
Gp, 485 Garten, Gp. 486 Acker, Gp. 487
Acker, Gp. 488 Wiese, Gp. 491 Acker. Gp.
492 Acker, Gp, 495 Acker, Gp. 496;1
Wiese, Gp, 496/2 wua. Gp. 496/3 Wiese,
GD. 497/1 Wiese, Gp. 497/2 Wald. Gp.
498 Wald, Gp. 499 Wie e, Gp. 501 Acker,
Gp. 502 Acker, Gp. 503 Acker, Gp. 504
Acker, Gp. 506 Acker, GD. 507/1 Garten,
GD. 507/2 Wiese, Gp. 508 Garten, Gp.509
Acker, Gp. 510 Wiese, Gp. 512 Acker, Gp.
513 Wiese. GD. 514 Acker, Gp. 516 Acker,
GD. 517 Weide, GD. 518 Weide, GD. 519
Wald, GD. 523 Wald, Gp. 527 Weide, Gp.
544 Wiese, Gp. 762/2 Weg statt.
Schätzwert S 632.012.-. Wert des Zu­

behörs S 28.366.-. Geringstes Gebot
S 421.342.-.
Rechte, welche die e Versteigerung un­

zulässig machen würden, sind späte tens
beim Ver teizerung termine vor Beginn
der Versteigerung bei Gericht anzumel­
den, widrizens sie zum Nachteil eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht
werden könnten. Im übrigen wird auf
das Versteigerungsedikt an der Amtstafel
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs,

Abt. 2, arn 11. Auzu t 1955.

Freiwillige Stadtteuerwehr Waldhoten a. d,Ybbs

Jung und alt, i t zum.

CfValdfe'f
am Sonntag den 21. August 1955 am Buchen­

berg, Fuchsbich!

Konzert, Tanz, Unterhaltung

herzlich eingeraden / Beginn 14 Uhr

;)35
.

Nähmaschinen - Fachgeschtift

S 2.740.­

S 3.240.-
I

Karl Kirchberger
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 30

Versenktlseh, Nuß pol. .

Versenkschrank, Nuß pol.

TÜChtige StenotYPistin
perfekt in Stenotypie, flinke Rechnerin,
saubere Handschrift, mit guten Umgangs­
formen, zum sofortigen Eintritt für
größere Bauunternehmungskanzlei in der
Provinz gesucht. Unter "Eigenes Zimmer"
an die Verw. d. BI. 5344

Die
deutsche Qualitäts-
nähmaschIne
für Hausbalt und
Gewerbe 5333 Beratung und Ein chulung kostenlos:

Nach einem medizinischen Bericht soll
die Ursache des Krebses im Mangel an

Hautreizen liegen. In der Sauna mangelt
es nicht an Hautreizen. Besuchen Sie die

Alpensauna!
Beachten Sie unsere Anzeigen!

Auch SieH· --t·finden das .richtige
.

elZgera JJ1

�:::��:ILigell

Lager -Ausstellung
Küchenherde, Zusatzherde, Dauerbrandöfen, Kamine, Sägespäne­
öfen, Kesselöfen und Waschgeräte.

Freie und unverbindliche Besichtigung während der Geschäfts­
zei t in der 5350

I!isenhandlung Friedrich Nowak
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 8.

AChtung. Land"'lrte'. Jeden Dienstag ist beim Gasthof Stumfohl in

W Waidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraß e, der neue,
zum erstenmal in Österreich vorgeführte, kombinierte

SchIDodenrechen "Sonnenrod"
zu sehen. Gewicht nur 230 kg. Jetzt zum Breitwenden
auch mein großes Lager der verschiedensten Land­
ma chinen, Haushaltmaschinen, Näh- und Wa eh-
ma chinen. Masehfnerrhärrdler, Waic1hofcD a, 11. Ybbs

verwendbar. Be ichtigen Sie

ALDIS KLlnSER

�ohnhaus
in tadtnähe mit freier Wohnung
zu verkaufen. Adres e in der Ver­
waltung des Blattes. 535·!

NettesMädchen
oder ältere Frau, welche mittleren Ge­
schäf't haushalt selbständig führen kann,
für sofort ge uch t. Bedienerin teht zur

Verfügung. Adre e in der Verwaltung
de Blatte. 5355

Zimmer oder Kabinett
in Stadtnähe von zwei ledigen Be­
rufstätigen ge uch t. Adresse in der
Verw. d. BI. 5343

BMW R71
mit Bw., Motor und Vergaser über­
holt, neue Batterie, um 10.500 S zu

verkaufen. Ybbsitz 23. 5351

Bürokraft
perfekt in Buchhaltung, Lohn- und
Steuerabrechnung und allen on ligen
Biiroarbeiten, gesucht. Ausführliche An­
bote mit Referenzen unter "Verläßlich"'
an die Verw. d, BI. 534\)

Verloren
eine Aktenta che auf der Straße
zwischen Opponitz und Gaißsulz.
Abzugeben bei Rudolf Wie bauer.
Waidhofen, Ybbsitzerstr. 26. 5346

Jedermann weiß es

Ein Pulli

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Puch 250 TF
preiswert zu verkaufen. Franz
Lengauer, Hollenstein, Sandgraben.

5353

aus amtweichem, maschen-
fe tem Kun t eidenplü .ch,

4706 modern in Farbe und
Schnitt, i t ein begehrte
Kleidungsstück für Damen,

Mehr sehen Sie davon im
Kaufhaus

Schönhacker �Waidhöfen a.Y.

Ihren Realitäten­
Verbauf ��e Ankauf

fach­
Optlkerl

Sorgner'
Waidhofen

8. d.Ybhs
Hoher Markl N,.:!.

übernimmt diskret 5335

Liegenschaftskanzlei Steinauer
Weyer, EnnstaI, Oberösterreich

FILMBOHNE
NOWOTJ'fY & BRETFELD
Waldbofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 19:August, 6 und 8 Uhr
Samstag, 20: August, 4, 6 und S Uhr

Hab' Sonne im Herzen
Der rich tige Ferienfilm, der jeden Daheim­
gebliebenen froh machen wird. Unser trau­
tes Salzkammergut im Mittelpunkt eine lu-
tigen Spiel mit Liselotre Pulver, Carl
Wery, Otto Gebühr, Urs Heß lind H. Heß­
ling. Jugendfrei ab 14 Jahret

Sonntag, 21. August (bci Schlechtwetter
2 Uhr), 4, 6 und 8 Uhr

Montag, 22. August, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 23. August, 6 und 8 Uhr

Licht der Liebe
Das bewegte und ergreifende Lebensbild'
einer Frau und Mutter, für die kein Opfer
zu groß i t, um das Glück ihrer Kinder zu
sichern. Ein Spitzenfilm, der zum Herzen
spricht. Pa u I a Wes s e l y, Fritz Schulz,
Waltraut Haas und Fred Liewehr,

Jugendfrei ab 14 Jabrc!.

Mittwoch, 24. August, 6 lind 8 Uhr
Donnerstag, 25. August, 6 und 8 Uhr
Schicksal am Berghof
Ein intere santer und pannender schwedi­
scher Bauernfilm, der alle Freunde dieses.
Milieu voll zufrieclenstellen wird. Ulla Ja­
kobson und Birger Malm taten.

Jugendfrei �b 16 Jahret:

Jede Woche die nelle Wochenschau!
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